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BGL-Messestand in Nürnberg zeigt die Trends im 
Garten- und Landschaftsbau
Auf der der GaLaBau in 

Nürnberg, der Internatio-

nalen Leitmesse für Urba-

nes Grün und Freiräume, 

präsentiert der Bundes-

verband Garten-, Land-

schafts- und Sportplatz-

bau e.V. (BGL) auf dem 

Garten [T]Räume Areal in 

der Halle 3A vom 12.- 15. 

September 2018 wieder 

das vielfältige Leistungs-

spektrum der GaLaBau-

Branche. 

Bereits 2016 hat der BGL 

auf seinem neuen Mes-

sestandkonzept die aktu-

ellen Trends der Branche 

auf der GaLabau Messe in 

Nürnberg in Szene gesetzt 

– und auch in diesem Jahr 

werden die Garten[T]Räu-

me wieder ein Highlight 

der Messe und zu dem 

Anlaufpunkt für die Entscheider aus der grü-

nen Branche. Neben den Leistungsbereichen 

des Bundesverbandes präsentieren sich auf 

dem Messestand u.a. auch die BGL-Landes-

verbände, die BAMAKA, die GaLaBau-Service 

GmbH, die GaLaBau-Finanzservice GmbH 

und das Ausbildungsförderwerk Garten- und 

Landschaftsbau e.V. (AuGaLa). Schwerpunkt 

des Garten [T]Räume Areals bleibt die Dar-

stellung der vielfältigen Themenbereiche 

des Garten- und Landschaftsbaus. 

Innovatives Standkonzept mit drei 
Themenbereichen

Im Gegensatz zum Jahr 2016 wird das Gar-

ten [T]Räume Areal jetzt den gesamten vor-

deren Bereich der Halle 3A umfassen und 

damit einen „Vorplatz“ und „Eingangsbe-

reich“ in der Halle für die Besucher bilden. 

Daran anschließend eröffnet sich eine ge-

baute und inspirierende Landschaft, die die 

unterschiedlichen Trends im Garten- und 

Landschaftsbau abbildet. Unterteilt ist das 

Garten [T]Räume Areal in die drei Aufgaben-

felder „Urban“, „Privat“ und „Ländlich“, die 

in den Gesamtstand eingebettet sind. Die 

Übergänge zwischen den Aufgabengebieten 

sind fließend gestaltet und der Stand so-

mit als „Ganzes“ für den Besucher erlebbar. 

So schafft beispielweise im urbanen Bereich 

eine Hochhauskulisse ein typisches städti-

sches Areal, in denen Dach- und Fassaden-

flächen für Begrünungen und Projektionen 

genutzt werden können. Schwerpunktmäßig 

wird in diesem Bereich des Areals das The-

menfeld „Grün in die Stadt“ dargestellt und 

dem Fachpublikum näher gebracht. Neben 

„Grün in die Stadt“ wird im urbanen Bereich 

auch das Thema Elektrogeräte und -mobili-

tät als ein weiterer Schwerpunkt aufgegrif-

fen. 

Im Zentrum des Garten [T]Räume Areals 

steht der Privatgarten. In diesem Areal des 

Messestandes werden die Dienstleistungen 

und das Know-how der Landschaftsgärtner 

im Hausgartenbereich dargestellt. Schwer-

punkte sind hier „smart gardening“, „Well-

ness“ und „Elektrogeräte“ aber auch das 

Thema begrünte Vorgärten, für die der BGL 

mit seiner Initiative „Rettet den Vorgarten“ 

sensibilisiert, wird den Besuchern aufmerk-

samkeitsstark präsentiert. Ebenfalls in die-

sem Bereich des Standes wird auch die Piaz-

za integriert, die als zentraler Branchentreff 

zum fachlichen Austausch in entspannter 

Atmosphäre einlädt.

Mit dem ländlichen Bereich wird die Dar-

stellung der Leistungen der GaLaBau-Bran-

che auf dem Garten [T]Räume Areal abge-

schlossen. Zentraler Anlaufpunkt ist hier das 

GaLaBau Experten-Forum, das in eine Blu-

men- bzw. Obstwiese eingebettet sein wird. 

Experten aus der GaLaBau-Branche informie-

ren hier in 20-30minütigen Impulsvorträgen 

zu unterschiedlichen GaLaBau-Fachthemen. 

Zudem werden insbesondere die Themenfel-

der Renaturierung und Nutzgarten auf dem 

Areal bespielt.

Unterstützung bei der Realisierung des Gar-

ten [T]Räume Areals erhält der BGL von Part-

nern aus der GaLaBau-Branche, die in allen 

drei Ausstellungsbereichen ausgewählte und 

innovative Entwicklungen bzw. Produktlö-

sungen präsentie-

ren. Für das land-

schaftsgärtnerische 

Fachpublikum wird 

damit ein zusätzli-

cher Mehrwert ge-

boten.

fachthema: verband

Schon bei der GaLaBau 2016 wurde das Thema Vertikalbegrünung abgebildet. In diesem Jahr wird auf dem Garten [T]Räume Areal im 
urbanen Bereich eine Hochhauskulisse ein typisches städtisches Areal zeigen, in dem insbesondere Dach- und Fassadenflächen für 
Begrünungen und Projektionen genutzt werden. (Foto: BGL)
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BGL-Konjunkturumfrage: 
Stimmung in der GaLaBau-Branche weiter positiv
Die gute Konjunktur im Garten-, Land-

schafts- und Sportplatzbau hält auch im 

Frühjahr 2018 an. Dies geht aus der aktuel-

len Konjunkturumfrage des Bundesverban-

des Garten-, Landschafts- und Sportplatz-

bau e.V. (BGL) hervor. 

Rund 98 Prozent der befragten Unterneh-

men schätzen die Aussichten der Branche 

als positiv ein. Gleiches gilt auch für die 

aktuelle Auftragslage. Hier geben über 96 

Prozent der GaLaBau-Unternehmen an, dass 

die Auftragslage besser oder gleichbleibend 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist. BGL-

Präsident Lutze von Wurmb sieht die Bran-

che deshalb auch für die nächsten Jahre gut 

aufgestellt: „Die wirtschaftliche Lage der 

GaLaBau-Branche bewegt sich erfreulicher-

weise seit Jahren auf einem konstant hohen 

Niveau. Die GaLaBau-Unternehmen agie-

ren in den verschiedenen Geschäftsfeldern 

erfolgreich im Markt – das zeigt sich auch 

insbesondere an der hohen Nachfrage nach 

landschaftsgärtnerischen Dienstleistungen.“

GaLaBau-Unternehmen sind 
weiterhin gut ausgelastet  

Ein Grund für die gute Stimmung innerhalb 

der Branche ist der hohe Auftragsbestand. 

So reichen die Aufträge in der Pflege durch-

schnittlich für eine Vollbeschäftigung für die 

nächsten 14 Wochen. Im Bereich Neubau 

sind die Betriebe sogar für die nächsten 16 

Wochen im Durchschnitt ausgelastet. „Für 

die Betriebe bedeutet das ein hohes Maß 

an Planungssicherheit – das sich auch in 

den Einschätzungen zu den Zukunftsaus-

Vorjahres geblieben ist. Im Privatgartenbe-

reich konnten knapp 62 Prozent der Betrie-

be bessere Preise als im Vorjahr erzielen. 

Rund 37 Prozent der Betriebe geben an, 

dass das Preisniveau stabil geblieben ist. 

„Diese Entwicklung freut uns natürlich 

sehr, zeigt es sich doch, dass unsere An-

strengungen und unsere Überzeugungsar-

beit für fachgerecht gepflegte Grünanlagen 

Früchte tragen und bei den Betrieben sich 

dies auch wirtschaftlich positiv bemerkbar 

macht. Das bestärkt uns, die eingeschla-

genen Pfade zum 

Wohl der Branche 

weiterzugehen“, so 

BGL-Präsident Lutze 

von Wurmb.

www.galabau.de

sichten der Branche widerspiegelt“, so 

von Wurmb. Demnach schätzen 19,21 

Prozent die aktuelle Lage mit „sehr gut“ 

ein. Mit „gut“ bewerten knapp 68 Pro-

zent die gegenwärtige Wirtschaftslage. 

„Befriedigend“ geben 11,34 Prozent der 

Befragten an. 

Zukunftsaussichten für die 
nächsten fünf Jahre positiv

Auch für die nächsten fünf Jahre gehen 

die Betriebe von einer positiven Wirt-

schaftsentwicklung aus und sehen ent-

sprechend optimistisch in die Zukunft. 

Rund 66 Prozent der Befragten geben 

an, dass sie die Aussichten der Branche 

für die nächsten fünf Jahre mit sehr gut 

bzw. gut einschätzen. 30 Prozent der Unter-

nehmer schätzen die Zukunftsperspektiven 

als befriedigend ein. Damit hat sich die Ein-

schätzung der Unternehmer zur wirtschaftli-

chen Zukunft der Branche mit knapp über 96 

Prozent gegenüber dem Vorjahr um mehr als 

ein Prozent verbessert. 

Preisentwicklung im Garten- und 
Landschaftsbau zieht an

Im Gegensatz zum Vorjahr zeigt die aktu-

elle Frühjahrserhebung unter den GaLaBau-

Betrieben, dass sich die Preisentwicklung 

im gesamten Garten- und Landschaftsbau 

allgemein verbessert.  So konnten im öf-

fentlichen Bereich knapp 32 Prozent der 

Befragten höhere Preise erzielen als im Vor-

jahreszeitraum. Über 62 Prozent geben an, 

dass die Preisstruktur auf dem Niveau des 

BGL-Präsident Lutze von Wurmb zur Konjunktur im GaLa-
Bau: „Im Garten-, Landschaftsbau- und Sportplatzbau ist 
die Stimmung gut, die Betriebe haben volle Auftragsbü-
cher und die Nachfrage nach landschaftsgärtnerischen 
Dienstleistungen bewegt sich auf einem konstant hohen 
Niveau.“

fachthema: verband

AKTUELLES UNTER WWW.SOLL-GALABAU.DE

“Das” Online-Portal für den “Grünen Bereich”

www.soll-galabau.de

Im News Archiv finden Sie inzwischen 
über 10.000 Beiträge
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fachthema: motoren

Marktchancen für Biokraftstoffe in Motoren für den 
Non-Road-Bereich
Ein Einsatz von Biodiesel (B100) in 

der Land- und Forstwirtschaft sowie 

im Flottenbetrieb kann wesentlich zur 

Minderung von Treibhausgasemissi-

onen im Bereich Mobilität beitragen. 

Dass dies technisch erfolgverspre-

chend ist, zeigen aktuelle Forschungs-

ergebnisse des Lehrstuhls für Kolben-

maschinen und Verbrennungsmotoren 

(LKV) an der Universität Rostock.

Mit Förderung des Bundesministeri-

ums für Ernährung und Landwirtschaft 

(BMEL) wurde an der Universität Ros-

tock in einem Forschungsprojekt zum 

Betriebsverhalten an einem typischen 

Motor der Nachweis für die Eignung 

von Biodiesel für den Betrieb von 

Serienmotoren der Abgasstufe EU 

COM IV (non-road) für Industrie- und 

Landtechnikanwendungen erbracht. 

Im Dauerlauftest auf Basis des NRTC1-

Prüfzyklus wurden die Betriebs-

festigkeit des Abgasnachbehand-

lungssystems (AGN) und des Motors 

nachgewiesen. 

Im Ergebnis der Langzeitversuche zeig-

te sich, dass das Betriebsverhalten von 

Motor und Einspritzsystem unverändert 

ist und diese ohne Performance-Einbu-

ßen arbeiten. Nach Abschluss des B100-

Dauerlaufs von 1.000 Betriebsstunden 

wurden die Emissionsgrenzwerte wei-

terhin eingehalten. Unter Berücksichti-

gung der positiven Projektergebnisse 

hat der Hersteller Deutz im November 2017 

seine Euro IV-Traktoren für B100 freigegeben. 

Es besteht Aussicht, dass weitere Hersteller 

von Traktoren und landwirtschaftlichen Ar-

beitsmaschinen Freigaben für B100 und für 

Biodiesel-Blends erteilen werden. Da das 

untersuchte AGN-System prinzipiell auch für 

Motoren der Abgasstufe EU COM V eingesetzt 

wird, erscheint auch hier eine B100 Freigabe 

grundsätzlich möglich.

In einem weiteren Projekt der Universität 

Rostock, welches vom BMEL und der For-

schungsvereinigung Verbrennungskraftma-

schinen (FVV e.V.) gefördert wurde, sind 

am Einspritzprüfstand Maßnahmen zur Re-

duzierung von Kraftstoffablagerungen (IDID 

- Internal Diesel Injector Deposits) in mo-

dernen Diesel-Injektoren geprüft worden. 

In umfangreichen Prüfstands- und Labor-

versuchsreihen wurde dabei der Nachweis 

erbracht, dass bestimmte Maßnahmen bzw. 

Maßnahmenkombinationen zu einer quanti-

fizierbaren Reduzierung von Ablagerungen 

auf unbeanspruchten und beanspruchten 

Bauteilen führen. Motorenherstellern wird 

damit ermöglicht, gezielte Maßnahmen zur 

Vermeidung einer extensiven Belagsbildung 

an Einspritzkomponenten zu entwickeln und 

die Wettbewerbsfähigkeit ihrer Produkte zu 

verbessern. Eine Berücksichtigung dieser 

Erkenntnisse durch die Mineralölindustrie 

und die Normungsausschüsse kann die An-

zahl ablagerungsbedingter Betriebsstörun-

gen und die damit verbundenen Kosten 

reduzieren. Aufgrund der großen Breite 

und Vielzahl motorischer Anwendungen 

kommt den Projektergebnissen erhebli-

che wirtschaftliche Bedeutung zu. Diese 

spiegelt sich auch bereits in der außeror-

dentlich positiven Resonanz von Indust-

riepartnern sowie internationalen Exper-

ten wider.

Die Ergebnisse beider Biokraftstoffpro-

jekte der Universität Rostock bezeugen 

die Entwicklungsoptionen und Markt-

chancen von Biokraftstoffen. Sie können 

dazu beitragen, dass Motorenhersteller 

und Anwender in Biokraftstoffe bzw. 

Biokraftstoff-Blends das Vertrauen zu-

rückgewinnen. Dadurch wird die Mög-

lichkeit eröffnet, die Marktanteile von 

Bioraftstoffen im Non-Road-Bereich und 

im Straßenverkehr zu steigern und maß-

geblich zur Erreichung der Energiewen-

de- und Klimaziele im Verkehrssektor 

beizutragen.

Links für weiterführende Informationen 

zu den Forschungsprojekten und Kontakt 

zum Projektleiter:

Betriebsverhalten von EU Stufe IV In-

dustrie- und Landtechnikmotoren mit 

Abgasnachbe-

handlung im 

Biodieselbetrieb

Förderkennzei-

chen: 22012113 

Ablagerungen in 

Common Rail In-

jektoren – Kraftstoffseitige und konstruk-

tive Vermeidungsstrategien, Quantitative 

Bewertung kraftstoffseitiger Einflussgrößen 

auf die Ablagerungsbildung im Inneren von 

Common-Rail Injektoren sowie Validierung 

systemischer und kraftstoffseitiger Maßnah-

men unter motornahen Bedingungen

Förderkennzeichen: 

22033814

www.fnr.de

Abgasnachbehandlungssystem (v.o.n.u.): 
Diesel-Oxidationskatalysator (DOC), Dieselpartikelfil-
ter (DPF) und selektive katalytische Reduktionskataly-
sator (SCR), (Foto: LKV)

kennwort: zeppelin-maschinen å
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STEMA – Galabau-Transporter für echte Profis
Einfaches und bequemes Verladen ist der 

neue Trend im Anhänger- und Transport-

bereich. Wer schon mal allein mit Anhän-

ger und kleinen Baufahrzeugen unterwegs 

war, weiß die neuen Absenk- oder Kipp-

funktionen der Anhänger besonders zu 

schätzen. 

Ohne fremde Hilfe ist ein einfaches Be- 

und Entladen über die breiten Auffahrram-

pen möglich. Der Trend setzt sich bran-

chenübergreifend mehr und mehr durch. 

Allein bei dem Großenhainer Anhängerher-

steller STEMA hat sich die Zahl seit 2015 

fast verdreifacht.

Der Vorteil liegt auf der Hand: ihre ebener-

digen Auffahrrampen sind so breit wie die 

Anhänger selbst. Jeder Rasentraktor, jede 

Schub- und Sackkarre, sogar Motorräder 

oder Quads können ganz einfach aufge-

fahren werden. Dazu kommen vielfältige 

Einsatzmöglichkeiten. „Die große Nachfra-

ge von Absenk- und Kippanhängern hat 

uns dazu bewogen, das Sortiment und 

vor allem das Zubehör im letzten Jahr er-

heblich zu erweitern.“, so Michael Jursch, 

Geschäftsführer des Anhängerherstellers 

STEMA. 

Heute ist es beispielsweise möglich, den 

Gitteraufsatz bereits in der Bordwand in-

tegriert zu bestellen. Darüber hinaus gibt 

es Flach- und Hochplanen, Leitergestelle 

und vieles mehr. Die PKW-Anhänger sind 

in sechs Gewichtsklassen von 750 kg bis 

1,8 Tonnen erhältlich. Selbst das Plattform- 

bzw. Kastenmaß umfasst sieben Dimensi-

onen. Der größte Absenkanhänger ist der 

WOM mit 3 Meter Länge und 1,69 Meter 

Breite. Der Einstiegspreis für einen kipp-

baren Anhänger REX mit Teleskopkurbel ist 

laut STEMA Saisonangebot schon ab 1.249,- 

Euro möglich. Ein hydraulisch absenkbarer 

WOM XT mit geschweißtem und feuerver-

zinkten Rahmen, 3-seitiger Reling sowie zu-

sätzlich im Boden integrierter Verzurrschie-

ne und Handpumpe kann laut Listenpreis 

3.239,- Euro kosten. 

Im aktuellen Saisonangebot ist er für 2.799,- 

Euro zu haben. Sie sparen 440,- Euro. Si-

chern Sie sich diesen Vorteil und besuchen 

Sie den STEMA Messestand in Nürnberg.

fahrzeug, sie bietet außerdem einen zusätz-

lichen Witterungsschutz für den Anhänger.

Groß aufgestellt – 
Anhänger bis 6 Meter Länge

Darüber hinaus ist STEMA in Bereich GALA-

BAU groß aufgestellt. Auf der Messe werden 

auch die Baumaschinentransporter „BAU-

MA“, die 3-Seiten- und Rückwärtskipper 

„TRIUS“ und „ROCKO“ sowie die 5 und 6 

Meter Kastenanhänger zu sehen sein.

www.stema.de

fachthema: anhänger

Individuell aufgestellt – Werbedru-
cke und farbige Beschichtungen

Das besondere an STEMA-Anhängern ist, 

dass selbst die Anhängerplanen in der eige-

nen Fertigung hergestellt werden. Mehr als 

36.000 Stück verlassen jährlich das Werk. 

Dieser Vorteil ermöglicht es, Profiplanen in 

vielen Farben und mit individuellen Werbe-

aufdrucken anzubieten. Selbst die Bordwän-

de der Anhänger sind in fast jeder RAL-Farbe 

zu haben. Die farbige Pulverbeschichtung 

sieht nicht nur gut aus und passt zum Zug-

 Bild oben: WOM / Bild unten: REX (Fotos: STEMA Metalleichtbau GmbH

kennwort: stema anhänger-programm
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fachthema: naturschutz 

Nur anhand von Beobachtungsdaten lassen 

sich Aussagen über den Zustand der bio-

logischen Vielfalt in Deutschland treffen. 

Im Projekt „WerBeo“ wird jetzt ein Werk-

zeug entwickelt, das diese wissenschaftlich 

erfassten Daten aus verschiedenen tech-

nischen Systemen bundesweit zusammen-

führt und öffentlich zugänglich macht. 

Dadurch kann künftig schneller auf die Ent-

wicklung der biologischen Vielfalt reagiert 

und gezielt gehandelt werden. Das Bundes-

umweltministerium fördert das Vorhaben im 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt mit 

rund einer Millionen Euro. Es läuft bis 2020 

und wird vom Bundesamt für Naturschutz 

(BfN) fachlich betreut.

Bundesumweltministerin Svenja Schulze: 

„‚WerBeo‘ als bundesweiter Datenspeicher 

soll bislang verteilt vorliegende Beobach-

tungsdaten zu verschiedenen Tier- und 

Pflanzenarten zusammenführen und öffent-

lich zugänglich machen. Anhand einer sol-

chen verbesserten Datenbasis können wir in 

Zukunft schneller Rückschlüsse auf den Zu-

stand und die Entwicklung der biologischen 

Vielfalt in Deutschland ziehen und entspre-

chend handeln.“

BfN-Präsidentin Prof. Beate Jessel: „Zahlrei-

che Tier- und Pflanzenarten sind in Deutsch-

land gefährdet. Die biologische Vielfalt geht 

weiterhin zurück. Um gezielte Maßnahmen 

zum Schutz der Natur entwickeln und um-

setzen zu können, müssen wir das vorhan-

dene Wissen bündeln. Die bundesweite Ver-

netzung der technischen Systeme sowie ein 

geregelter Datenaustausch sind deshalb für 

entsprechende Auswertungen für den Natur-

schutz besonders wichtig.“

Wissenschaftliche Informationen zu Vor-

kommen, Verbreitung und Lebensräumen 

verschiedener Tier- und Pflanzenarten wer-

den bislang in unterschiedlichen Systemen 

erfasst. Ziel von „WerBeo“ ist es, diese 

Beobachtungsdaten, die auch künftig über 

regionale Portale erfasst werden können, 

durch einen neuen bundesweiten Daten-

speicher allen angeschlossenen Portalen zur 

Verfügung zu stellen. Die Eigenständigkeit 

der einzelnen Systeme soll dabei beibehal-

ten werden.

Am Beispiel von Beobachtungsdaten der 

Gefäßpflanzen und der Heuschrecken wer-

den dabei zunächst die technischen und or-

ganisatorischen Grundlagen für eine solche 

bundesweite Vernetzung geschaffen werden. 

In Zusammenarbeit mit fünf Bundesländern 

sowie der vom Verband „NetPhyD“ koordi-

nierten bundesweiten Kartierung der Gefäß-

pflanzen wird erprobt, wie der Datenfluss 

von der mobilen Felderfassung per App über 

daran angeschlossene Portale hin zu einem 

bundesweiten Datenspeicher erfolgen kann. 

Zusätzlich wird eine Rechteverwaltung zur 

Herausgabe von Daten erarbeitet, die u.a. 

die Datenbankrechte der Fachgruppen und 

Landesbehörden klar regelt. Die Projektbe-

teiligten wollen bereits vorhandene techni-

sche Entwicklungen nutzen und bei Bedarf 

anpassen.

Das Vorhaben wird federführend von der 

Professur Landschaftsökologie der Univer-

sität Rostock durchgeführt. Verbundpartner 

sind der DUENE e.V. und die Arbeitsgruppe 

Biodiversität und Landschaftsökologie der 

Universität Osnabrück. 

Das Bundesumweltministerium fördert das 

Projekt „WerBeo – Werkzeuge zur Erfas-

sung biologischer Beobachtungsdaten in 

Deutschland – distributed-is-the-new-cen-

tralized“ bis Ende 2020 mit rund 1 Mio. Euro 

im Bundesprogramm Biologische Vielfalt. 

Das Bundesamt 

für Naturschutz be-

gleitet das Projekt 

fachlich.

Zum Projekt: http://

bit.ly/werbeo

„WerBeo“ bündelt Wissen zur biologischen Vielfalt

kennwort: avant e6
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fachthema: grünflächenpflege

Die dritte Generation der At-

tila Gestrüppmäher hat von 

ihren Vorgängern die heraus-

ragenden Ausmäheigenschaf-

ten in schwierigem Gelände 

geerbt. 

Die neuen Attilas sind extrem 

robust und wendig und garan-

tieren höchste Effizienz, ohne 

Ergonomie und Sicherheit des 

Fahrers zu beeinträchtigen.

GESTRÜPPMÄHER 
ATTILA

Effizient

Die ATTILA Gestrüppmäher 

sind ideal für die Pflege von 

Seitenstreifen,Ufern, Obst-

plantagen, Wochenendgrund-

stücken und Sommerwiesen.

Sie sind robust und wendig 

und garantieren eine hohe 

Effizienz. Die neuen, noch 

leistungsfähigeren KAWASA-

KI-Motoren verfügen über 16 

(AK88) bis 24 (AK98X) PS. Sie 

sorgen für eine verbesserte 

Schnittqualität und ermög-

lichen einen Ausmähertrag 

von bis zu 9.800 m2 pro Stunde 

(AK98X).

Komfortabel

Mehr Platz im Fahrerbereich, eine neue Sitz-

aufhängung (ATTILA AK88 und 95) und der 

neue Komfortsitz (ATTILA AK98 und 98X) er-

möglichen optimale Arbeitsbedingungen

Neue Attila Gestrüppmäher von ETESIA

Sicher

Doppelte Bremseinrichtung: dynamische 

Bremse und Vorderbremse.Die Vorderbrem-

se sorgt für perfekte Sicherheit an Hängen.

Hervorragende Stabilität bei Steigungen 

im Gelände durch Vierradantrieb (AK98X).

Mit dem Hanganzeiger wissen Sie immer, in 

(Foto: ETESIA S.A.S.)

welcher Steigung 

Sie arbeiten.2 Jahre 

Garantie bei Profi-

Nutzung.

www.etesia.de

kennwort: gestrüppmäher

kennwort: satteldachhalle kennwort: umschaltventilatoren
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Schäffer 24e: Erster Radlader mit Lithium-Ionen-Technik
Der Laderspezialist 

Schäffer stellt auf der 

diesjährigen GaLaBau  den 

weltweit ersten Elektro-

Radlader mit Lithium-

Ionen-Technologie vor. 

Der zur 0,5 m3-Klasse 

gehörende Lader besitzt 

zwei Elektromotoren, 

die für die Arbeits- und 

Fahrhydraulik verant-

wortlich sind. Der Kunde 

hat die Wahl zwischen 

je zwei Ladesystemen 

und Batteriepaketen. 

Schäffer setzt dabei auf 

die zahlreichen Vorteile 

eines Lithium-Ionen-Sys-

tems und verspricht sehr 

schnelle Aufladezeiten 

sowie deutliche Erspar-

nisse bei den Wartungs- und Betriebskosten 

im Vergleich zum Dieselmodell und anderen 

Batteriekonzepten. 

Der neue Elektrolader 24e von Schäffer 

steht für emissionsfreies Arbeiten: Abga-

se und Lärm gehören ab sofort der Ver-

gangenheit an – ein besonderer Vorteil in 

emissionssensiblen Bereichen. Dazu gehö-

ren Wohngebiete, Garten- und Parkanlagen, 

Zoos, Innenstädte, Friedhöfe, der Bereich 

Tourismus und Gastronomie, Gewächshäu-

ser sowie das Arbeiten innerhalb von Ge-

Ob bei Pflegearbeiten im Park, auf Baustellen in Innenstädten und Wohngebieten oder bei Arbeiten innerhalb von Gebäuden – überall 
kommen die Vorzüge des emissionsfreien und nahezu geräuschlosen Laders zum Einsatz. (Foto: Schäffer Maschinenfabrik GmbH)

bäuden.  Die Maschine entspricht von außen 

dem sehr erfolgreichen Modell 2445, der mit 

seinen 45 PS zur 0,5 m3-Klasse gehört. Bei 

den Leistungsdaten braucht sich der Elek-

trolader nicht hinter dem Dieselmodell zu 

verstecken: Trotz des sehr niedrigen Einsatz-

gewichts von nur 2.450 kg ist der 24e in 

der Lage, komplette Pflastersteinpaletten zu 

verfahren. Weiterer Vorteil: Der Lader kann 

problemlos auf einem PKW-Anhänger von 

einer Baustelle zur nächsten transportiert 

werden. Auch beim Beladen von LKW macht 

die Maschine dank einer Hubhöhe von 2,50 

m eine gute Figur. Unter der Haube ähnelt 

beim 24e nichts dem Dieselmodell. Der 

Kunde hat die Wahl zwischen zwei Lithium-

Ionen-Batteriepaketen. Mit dem Standard-

Batteriesystem ist der Lader für die meisten 

Arbeiten bestens ausgestattet. Mit Hilfe des 

Power-Batteriesystems verdoppelt sich die 

Betriebszeit der Maschine. Das Power-Sys-

tem ist jederzeit nachrüstbar. 

Zusätzliche Flexibilität versprechen die bei-

den Ladesysteme: Schäffer bietet serien-

mäßig ein On-Board-Ladegerät an, das mit 

fortsetzung auf seite 12 å

kennwort: bema groby light
å å
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einem standardmäßigen 230 V-Stroman-

schluss betrieben wird. Besonders schnell 

geht das Aufladen mit einem externen Lade-

gerät mit 400 V-Eingangsspannung. Hierbei 

wird das große Power-Batteriesystem in nur 

30 Minuten auf 80 % geladen. Somit hat der 

Fahrer mit einer Schnellladung, etwa in der 

Mittagspause, ausreichend Energie für den 

gesamten Arbeitstag. Hierbei spielt auch 

der aktuelle Ladezustand der Batterie kei-

ne Rolle – ein weiterer Vorteil der Lithium-

Ionen-Technik. Die Batterie kann jederzeit 

geladen werden, ohne dass die Lebenszeit 

beeinflusst wird. 

Apropos Lebenszeit der Batterien. Schäffer 

garantiert eine Laufzeit von 5.000 Ladevor-

gängen oder 5 Jahre Einsatz, je nachdem 

was zuerst eintritt. „An dieser Stelle kom-

men die Vorteile des Lithium-Ionen-Batterie 

ganz besonders zur Geltung.“, ist Friedhelm 

Brede, Entwicklungsleiter bei Schäffer, über-

zeugt. „Dank der zukunftsweisenden Tech-

nologie können wir diese außerordentlich 

lange Batterie-Einsatzzeit garantieren. Hinzu 

kommt, dass die Lithium-Ionen- Batterie ab-

solut wartungsfrei sind, keine Gefahren von 

Blei oder Schwefelsäure ausgehen und der 

24e auch bei niedrigen Temperaturen seine 

Arbeit zuverlässig verrichtet.“, erklärt Fried-

helm Brede.

Der Einsatz eines Elektroladers mit Lithi-

um-Ionen-Technologie bringt deutliche Er-

sparnisse. „Der Wartungsaufwand des 24e 

ist erheblich geringer im Vergleich zum 

Dieselmodell. Durch den viel höheren Wir-

kungsgrad der Maschine und die geringeren 

Energiekosten pro Betriebsstunde ergeben 

sich zusätzliche Sparpotentiale.“, rechnet 

Friedhelm Brede vor. Als einziger am Markt 

erhältliche Elektrolader erreicht der 24e eine 

Geschwindigkeit von 20 km/h. Serienmäßig 

sind natürlich auch alle weiteren Vorteile, 

die die bewährten Lader der 24er-Serie von 

Schäffer auszeichnen, wie das wartungsfreie 

Knick-Pendelgelenk und die original Schäf-

fer-Achsen, die serienmäßig hohe Schub-

kräfte garantieren. 

Besuchen Sie Schäffer auf der GaLaBau an 

Stand 130 in Halle 

7 und lassen Sie 

sich den Elektrola-

der 24e vorführen.

www.schaeffer.de

kennwort: schäffer radlader

Der neue Rototilt R9 – 
der weltweit größte Schwenkrotator
Der neue Schwenkrotator Ro-

totilt R9 eröffnet gänzlich neue 

Dimensionen für Bagger im Ge-

wichtsbereich von 30 bis 40 t. 

Der Rototilt R9 ist ein Gigant, 

der besonders große Bagger in 

flexible und bärenstarke Werk-

zeugträger verwandelt. Perfekt 

für Aufträge, die eine außerge-

wöhnliche Leistungsstärke und 

Kapazität erfordern. 

„Dieser Schwenkrotator über-

zeugt durch eine unerreichte 

Kapazität, die richtig großen 

Baggern noch mehr Effizienz 

verleiht“, so Produktmanager 

Sven-Roger Ekström.

Der Rototilt R9 besticht durch 

eine einzigartige Kombination 

aus Leistungsstärke und Inno-

vation. Dieser robuste Schwen-

krotator verfügt über ein beeindruckendes 

Losbrechmoment von 500 kNm, eine kom-

plett neu entwickelte Hydraulik für hohe 

Durchflussmengen und ein starkes Schne-

ckengetriebe mit doppelten Hydraulikmoto-

ren für hohe Anforderungen und ein maxi-

males Drehmoment. Doch der Rototilt R9 ist 

nicht nur ein Kraftprotz im Hochleistungs-

bereich, der besonders hart im 

Nehmen ist: Der Rototilt R9 

ermöglicht zudem die Nutzung 

des intelligenten Steuersystems 

ICS mit zahlreichen durchdach-

ten Funktionen und des Schnell-

wechslersicherheitssystems 

SecureLock™, das stets für ein 

korrekt angekoppeltes Anbau-

werkzeug sorgt. Der Rototilt R9 

ist darüber hinaus mit der Ab-

schmierhilfe ILS (Innovative Lu-

brication System) ausgestattet.

„Wir sind der Meinung, dass die 

Zeit reif ist, um Schwenkrota-

toren an größeren Baggern als 

bislang üblich einzusetzen. Na-

türlich in Kombination mit unse-

rem vielfach bewährten Steuer-

s ys tem 

ICS und 

der Si-

cherheitslösung Se-

cureLock“, resümiert 

Sven-Roger Ekström.

www.rototilt.com

kennwort: rototilt

(Foto: Rototilt GmbH)
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JLG nun auch mit 600er Raupenversion

JLG Industries Inc., ein Unternehmen der 

Oshkosh Corporation [NYSE:OSK] und welt-

weit führender Hersteller von Hubarbeits-

bühnen und Teleskopladern, hat seine Tele-

skop-Arbeitsbühnen der Serie 600 komplett 

neu konstruiert. Zwei der Bühnen, die 600S 

und die 660SJ, wurden 2017 auf der Conex-

po vorgestellt. Aktuell stellt das Unterneh-

men die Raupenversion vor:  die 600SC und 

die 660JC.

„Die Serie bietet klassenführende Tragfähig-

keit. Maschinenbediener können somit mehr 

Werkzeug und Material zum Arbeitsbereich 

mitnehmen“, sagte Jan-Willem van Wier, 

EMEA Senior Product Marketing Manager 

von JLG. „Die neue 600S hat eine uneinge-

schränkte Arbeitskorb-Kapazität von 270 kg. 

Das ist eine 20-prozentiger Kapazitätsanhe-

bung gegenüber dem vorigen Modell. Die 

eingeschränkte Kapazität beträgt 455 kg. 

Die uneingeschränkte Kapazität der 660SJ 

wurde um 50 Prozent auf 250 kg erhöht, 

wobei die eingeschränkte Kapazität 340 kg 

beträgt“. 

Die Hubgeschwindigkeiten dieser neuen 

Teleskop-Arbeitsbühnen sind größer, wo-

bei die Möglichkeit, zahlreiche Funktionen 

gleichzeitig zu betätigen, erheblich ver-

bessert wurde. Die volle Arbeitshöhe wird 

schnell erreicht und so die Produktivität 

erhöht. Überdies ist der Transport dieser 

Maschinen einfacher. Ihre leichteren Teles-

kopausleger ermöglichen unterschiedliche 

Transportkonfigurationen.

Die neuen 600S und 660SJ sind serienmäßig 

mit dem verbesserten JLG Bedienpultschutz 

SkyGuard ausgerüstet. Wenn eine Kraft von 

rund 23 kg auf den SkyGuard-Sensor ein-

wirkt, stoppt er alle laufenden Funktionen 

und kehrt sie vorübergehend um. Die Aus-

tauschintervalle für Drahtseile und Seilrollen 

der beiden neuen Teleskop-Arbeitsbühnen 

wurden von acht auf zwölf Jahre, d.h. auf 

rund 7.000 Stunden, erhöht. Längere Aus-

tauschintervalle bedeuten verringerte War-

tungskosten, verlängerte Betriebszeit und 

einen insgesamt geringeren Kostenaufwand 

für den Eigentümer.

Eine große Auswahl an Ausrüstungsteilen 

und Anbauwerkzeugen machen die 600S 

und die 660SJ vielseitig einsetzbar. Darunter 

z. B. das optional erhältliche JLG SkyPower-

System, das für Energie- und Zeiteinsparung 

sorgt und gleichzeitig Werkzeuge und Aus-

rüstung mit Strom beliefert.

www.jlg.com/de-de

Zu den vier Modellen der 600er Serie Teleskop-Arbeitsbühnen gehören nun auch Raupenbühnen. (Foto: JLG Deutschland GmbH)

kennwort: jlg teleskop-arbeitsbühne

kennwort: dücker-programm
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Haben Sie gewusst, dass es 

an der Bayerischen Landesan-

stalt für Weinbau und Garten-

bau (LWG) „Baumakrobaten“ 

gibt? Denn Dr. Susanne Böll 

vom Institut für Stadtgrün und 

Landschaftsbau verbringt einen 

Großteil ihrer Arbeitszeit in den 

Baumkronen. 

Doch die Ausflüge der promivier-

ten Biologin in das luftige Grün 

haben einen ernsten Anlass: So 

setzen die mit dem Klimawandel 

einhergehenden Hitzewellen un-

seren Bäumen mehr und mehr 

zu. Doch wie viel müssen die 

Bäume wirklich aushalten? Bis 

auf welche Temperaturen steigt das „Baum-

fieber“ überhaupt? Und warum kommen be-

stimmte Baumarten besser mit den Hitze-

wellen zurecht? 

Durch die aufwendige Verkabelung von 

heimischen Baumarten wie auch vielver-

sprechenden Zukunftsbäumen möchten die 

LWG-Experten hinter das Geheimnis der 

Temperaturregulierung kommen und durch 

die Verwendung von hitzetoleranteren Bäu-

men das Grün in der Stadt erhalten.

Warnzeichen sind nicht zu übersehen

„Wenn es uns selbst schlecht geht, ist dies 

in der Regel auf den ersten Blick zu erken-

nen. Auch unsere Bäume sprechen eine 

deutliche Sprache und stellen ihren Leidens-

druck deutlich zur Schau“, betont Dr. Susan-

ne Böll und spielt damit auf lichte Baumkro-

nen oder bereits leere Pflanzgruben in den 

Innenstädten an, die oftmals ein deutlicher 

Indikator dafür sind, dass es der Baum nicht 

geschafft hat. Besonders der Siedlungsbe-

reich wird zu einem wahren Eiertanz für 

Bäume. Das Problem sitzt dabei bereits an 

der Wurzel. „Den Bäumen drückt häufig der 

Schuh, weil sie oftmals in zu kleinen Baum-

gruben stehen“, so Dr. Böll. Auch die Versie-

gelung der Flächen, die Verdichtung des Erd-

reiches und die Belastung durch Streusalz 

setzen den Bäumen stark zu. Unheil kommt 

zudem von oben: Denn anhaltende Trocken-

perioden, extreme Hitzewellen und plötzli-

che Frosteinbrüche machen den heimischen 

Stadtbäumen wie Linde und Ahorn das Le-

LWG misst „Fieberkurven“ von Bäumen

fachthema: stadtbäume

ben schwer. So ist die Trockenstresstoleranz 

bei einigen dieser Baumarten bereits häufig 

überschritten, sodass sie sich künftig mehr 

und mehr aus dem gewohnten Bild der In-

nenstädte verabschieden werden.

Bei 50 °C ist die Luft raus

Eine herbstliche Blattfärbung bereits in den 

Sommermonaten? Ein deutliches Zeichen 

dafür, dass der Baum der Hitze und Trocken-

heit nichts mehr entgegenzusetzen hatte. 

Denn steigt die Blatttemperatur über 45 

°C, ist die Luft raus: Bei einer Überhitzung 

verbrennen die Blätter und können keine 

Fotosynthese mehr leisten. Entsprechend 

stellt der Baum gezwungenermaßen das 

Wachstum für die restliche Vegetationsperi-

ode ein. Auch die Ökosystemleistungen des 

Baumes wie die Bindung von Kohlenstoffdi-

oxid (CO2), Schattenbildung und die durch 

die Verdunstungsleistung hervorgerufene 

Abkühlung der Umgebungstemperatur wer-

den damit auf null gefahren. Welche Bäume 

sind daher am besten in der Lage, den Hit-

zestress zu regulieren? Können kontinentale 

Baumarten wie Silberlinde oder Hopfenbu-

che ihre Kronentemperatur besser steuern 

und die Blätter länger halten als heimische 

Baumarten?

Fieberkurve der Bäume

Viele Fragen, die schon oftmals gestellt 

wurden, und auf die die Experten des In-

stitutes für Stadtgrün und Landschaftsbau 

an der LWG konkrete Antworten suchen. In 

einem Pilotprojekt wurde dafür 

2017 eine osteuropäische Sil-

berlinde mit rund 50 Meter Ka-

bel und zehn Temperaturfühlern 

ausgestattet und die Technik auf 

Herz und Niere geprüft. „So hat 

sich beispielsweise an einem 

Spätsommertag gezeigt, dass 

die Rindentemperatur auf der 

Südseite des Baumes um 15 °C 

höher liegen kann, als auf der 

Nordseite“, erklärt Dr. Böll. Vom 

03.-04. Mai wurden am Würzbur-

ger Friedrich-Bergius-Ring nun 

weitere heimische Baumarten 

und potenzielle Zukunftsbäume 

verkabelt. Die zukünftigen „Fie-

berkurven“ sollen nicht nur dar-

über Aufschluss geben, welche Bäume sich 

für eine klimaresiliente Stadt eignen, son-

dern auch zeigen, was unsere Bäume in den 

Städten wirklich aushalten müssen.

„Zusammen mit den bisher gesammelten 

Daten soll die Auswertung der Datensätze 

dabei helfen, die Auswahl der Zukunftsbäu-

me weiter zu justieren – und dafür sorgen, 

dass sich die Bäume von morgen möglichst 

lange an ihrem künftigen Standort wohlfüh-

len“, so Dr. Böll.

Wanted: Die Bäume von morgen

Im Projekt „Stadtgrün 2021“ suchen die 

Experten des Institutes für Stadtgrün und 

Landschaftsbau bereits seit 2009 Kandi-

daten für die Stadt der Zukunft. Was liegt 

dabei näher als Bäume zu wählen, die von 

Haus aus mit Hitze und Trockenperioden 

zurechtkommen. Bei den vielversprechen-

den Testkandidaten handelt es sich daher 

vorwiegend um Baumarten aus Osteuropa, 

die dank der kontinentalen Herkunft mit die-

sen Extremen bestens vertraut sind. Dafür 

werden 30 verschiedene Baumarten an drei 

klimatisch unterschiedlichen Standorten in 

Bayern getestet. Die rund 660 gepflanzten 

Bäume kommen dabei überwiegend aus 

dem (süd-)osteuropäischen aber auch nord-

amerikanischen und asiatischen Raum. Mit 

31 Hitzetagen bei Spitzentemperaturen von 

bis zu 40 °C (2015) sowie langen Trockenpe-

rioden werden die Bäume am Wärmestand-

ort Würzburg dabei auf ihre Stresstoleranz 

geprüft.

Stark in der Gemeinschaft: Dr. Susanne Böll erläuterte Dr.-Ing. Helge Bert Grob, 
Leiter des Gartenamtes Würzburg, den Versuchsaufbau. Als Projektpartner stell-
te die Stadt Würzburg die Flächen zur Verfügung und übernahm die Kosten des 
Pflanzsubstrates. (Fotos: © Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau)

www.lwg.bayern.de/landespflege/urbanes_gruen/085113
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OilQuick gilt mit seinen 20 000 Systemen 

auf dem Markt als führender Hersteller voll-

automatischer Schnellwechselsysteme für 

Bagger, Radlader, Gabelstapler, Kräne und 

Umschlagmaschinen. 

Mit OilQuick-Schnellwechslern erfolgt ein 

Gerätewechsel in nur wenigen Sekunden 

vollautomatisch und wird vom Fahrer sicher 

und bequem von der Kabine aus gesteuert. 

Das Unternehmen ist bereits seit mehr als 

zwanzig Jahren unabhängiger Lieferant von 

Schnellwechslern, für alle Marken offen und 

somit eine unabhängige Schnittstelle für 

den Kunden.  OilQuick bietet 16 vollhydrau-

lische Schnellwechsler für Bagger an und 

jeweils drei Modelle für Radlader und Ga-

belstapler. Seit dem ersten Tag ist OilQuick 

auf eine spielfreie Verbindung zwischen Trä-

germaschine und Anbaugeräte und dabei 

auf höchstmögliche Betriebssicherheit aus-

gelegt. Das Unternehmen bietet eine hohe 

 fachthema: anbaugeräte

Kompetenz hinsichtlich der Anbindung der 

Anbaugeräte auf das System, es kann auf 

jedes Anbaugerät ein passender OilQuick-

Schnellwechsler adaptiert werden.

www.oilquick.de

kennwort: messe galabau 2018
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OilQuick-Schnellwechsler

kennwort: oilquick-schnellwechsler

(Foto: OilQuick Deutschland GmbH)
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Takeuchi-Hybridbagger im Wasserschutzgebiet

Der Takeuchi TB 235 Hybrid arbeitet hier bei der Baufeldrodung ausschließlich mit elektrischem Antrieb. (Foto: Wilhelm Schäfer GmbH)

fachthema: bagger

Man muss nur dem soliden Stromkabel 

folgen, um den Takeuchi TB 235 H Hybrid-

bagger zu finden. Er rodet hier im Mörscher 

Wald bei Karlsruhe ein etwa 2 ha großes 

Grundstück. Darauf soll das neue Wasser-

werk entstehen, unmittelbar neben dem al-

ten, das aus den 1930er Jahren stammt. 

Da die Arbeiten in einem Wasserschutzge-

biet und Natura 2000-Gebiet durchgeführt 

werden, unterliegen sie strengen Sicher-

heitsvorschriften und Umweltauflagen. Dazu 

gehört auch, dass die Gefahr, dass Diesel 

in den Untergrund gelangt, minimiert wird. 

So arbeitet die Firma Roland Schulz Garten- 

und Landschaftsbau also mit einem Takeu-

chi TB 235 H Hybridbagger. Dies geschieht 

hier ausschließlich im Elektrobetrieb, wobei 

über ein zeitweise mehrere 100 m langes Ka-

bel der Kompaktbagger mit Strom versorgt 

wird. Selbstredend ist er natürlich mit Bio-

Hydrauliköl befüllt.

Sehr präzise Hydraulik

Der 3,8 t schwere Hybridbagger ist mit ei-

nem Dieselmotor mit 21,5 KW/28,5 PS aus-

gerüstet und ebenso mit einem Elektromo-

tor mit 15 KW/20,4 PS. Für diesen Einsatz 

hier bei Karlsruhe ist er zusätzlich mit einem 

Rundholzgreifer und einem 360° Rotator 

ausgestattet. Standardmäßig verfügt der 

TB 235 H über einem Schwenkmotor und 

einen hydraulischen Schnellwechsler. Die 

vier hydraulischen Zusatzkreisläufe machen 

das Arbeiten mit dem Hybridbagger ein-

fach und präzise. Auch der Lasthaken mit 

Rohrbruchsicherung und Überlastwarnein-

richtung tragen zum positiven Gesamtbild 

bei. Die Hauptlagerung am Schwenkbock 

ist mit gehärteten Stahlbuchsen ausge-

stattet. Dies garantiert Haltbarkeit und ist 

spielarm. Wenn man dem TB 235 H bei der 

Arbeit zusieht und die enormen Hub-, Zug-

, und Verwindungskräfte sieht, die auf den 

Bagger einwirken, dann weiß man die her-

vorragende Takeuchi-Maschinenqualität erst 

zu schätzen. So kann er viele Meter lange 

Stämme, Kleinholz oder Buschwerk greifen 

und bewegen. Dies auf sicherem Stand, den 

die Laufwerksbreite von 1,63 m bietet. „Wir 

sind sehr angenehm überrascht, mit welcher 

Genauigkeit wir den Bagger und seine An-

baugeräte steuern können. Es ist hier bei 

diesen Rodungsarbeiten oftmals ein sehr 

genaues Zugreifen notwendig. Das alles ist 

ohne Probleme und mit absoluter Präzision 

möglich“, sagt Roland Schulz. Er gründete 

seine Firma Garten- und Landschaftsbau Ro-

land Schulz im Jahr 1990. Mittlerweile ist die 

zweite Generation in der Firma aktiv. Mit zur 

Zeit 11 Mitarbeitern übernimmt er Baufeld-

rodungen, Baumarbeiten, Garten-, Teichan-

lagen u. a. Schulz arbeitet des Öfteren für 

öffentliche Auftraggeber und er wird immer 

wieder angefragt, weil er stets die geforder-

te Qualität abliefert. Hinsichtlich seiner Bau-

maschinen wird er, und das nicht nur bei 

diesem Projekt, von der Firma Kohrmann 

Baumaschinen GmbH betreut, die sowohl 

ein erfahrenes Baumaschinenunternehmen 

wie auch Takeuchi-Händler ist. Kohrmann ist 

bereits seit 70 Jahren am Markt und dies mit 

mittlerweile 14 Standorten in Baden, Sach-

sen und Sachsen-Anhalt.
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460.000 m3 Wasser fördern

Das Projekt Neues Wasserwerk im Mörscher 

Wald ist ein umfangreiches Unterfangen. 

Nachdem das neue Wasserwerk gebaut sein 

wird, was bis 2021 geschehen soll, wird das 

alte Wasserwerk zurückgebaut werden. Und 

auf dem dann freien Gelände wird ein hoch-

wertiger Eichenwald angelegt. Auch das ist 

dann ein kleiner Beitrag zur Gewährleistung 

der zukünftigen Wasserversorgung, denn im 

Raum Karlsruhe wird Wachstum erwartet. 

Und wenn bisher täglich bis zu 24.000 m3 

Wasser gefördert werden konnten, so wer-

den es mit dem neuen Wasserwerk bis zu 

60.000 m3 sein. 

Zunächst aber ist 

noch der Takeuchi 

TB 235 Hybrid am 

Werk, der in saube-

rer Arbeit den Bau-

grund vorbereitet.

www.wschaefer.de

kennwort: takeuchi-hybridbagger

fachthema: bagger/friedhofsentwicklung

Neuer FLL-Fachbericht „Standards für die Durchführung 
von Friedhofsentwicklungsplanungen“ erschienen
Der neue FLL-Fachbericht „Standards für die 

Durchführung von Friedhofsentwicklungs-

planungen“ ist Anfang Juni veröffentlicht 

worden. Der Fachbericht ist über die FLL-

Geschäftsstelle oder den Online-Shop als 

gedruckte Broschüre oder Download für je-

weils 27,50 EUR zu beziehen. 

Der Fachbericht beinhaltet Informationen 

und Empfehlungen für die Durchführung 

von Friedhofsentwicklung in Deutschland. Er 

bietet den kommunalen und konfessionel-

len Friedhofsträgern wesentliche qualitative 

für die Durchführung einer Friedhofsent-

wicklungsplanung, weshalb bei mangelnden 

Fachkenntnissen, z. B. bei der Datenauf-

bereitung, Fehlentwicklungen zulasten der 

Friedhofsträger wie auch der am Friedhof tä-

tigen Gewerke die Folge sein können. Nach 

intensiver ehrenamtlicher Arbeit bietet der 

nunmehr vorliegende Fachbericht kommu-

nalen und konfessionellen Friedhofsträgern 

wesentliche qualitative Standards, die bei 

der Erarbeitung in Eigenregie wie auch bei 

der Vergabe von Friedhofsentwicklungspla-

nungen an externe Fachplaner eingehalten 

werden sollten.

www.fll.de

kennwort: wildkrautbekämpfung

Standards, die bei der Erarbeitung in Eigenregie wie auch 

bei der Vergabe von Friedhofsentwicklungsplanungen an 

externe Fachplaner eingehalten werden sollten. Er dient 

als Ratgeber und Anleitung für fachgerechtes Handeln für 

Friedhofsträger und -verwaltungen, für Planer sowie für 

Gewerke mit Friedhofsbezug.

Anlass und Hintergrundinformationen:

Die Veränderungen im Friedhofs- und Bestattungswesen 

stellen kommunale wie auch konfessionelle Friedhofsträ-

ger vor strukturelle und finanzielle Herausforderungen, 

die eine grundlegende Neuausrichtung der Friedhöfe not-

wendig macht. Dominierte auf deutschen Friedhöfen noch 

vor wenigen Jahrzehnten die traditionelle Sargbestattung 

mit über 70-prozentigem Anteil gegenüber der Feuerbe-

stattung, so hat sich mittlerweile dieses Verhältnis umge-

kehrt. Die Folgen sind wesentlich kleinere Gräber und ein 

wesentlich geringerer Bedarf an Friedhofsfläche. Für die 

konfessionellen und kommunalen Friedhofsträger bedeu-

tet diese Entwicklung zunehmend frei werdende Grabfel-

der und bei steigendem Pflege- bzw. Unterhaltungsauf-

wand geringere Einnahmen.

Angesichts der absehbaren demografischen Veränderun-

gen wird sich diese Entwicklung auf Friedhöfen in Zukunft 

noch verstärken. Nach den zu erwartenden steigenden 

Sterbezahlen in den nächsten Jahren ist etwa ab dem Jahr 

2050 mit deutlich zurückgehenden Sterbefällen zu rech-

nen. Für die Friedhofsträger stellt sich somit die Frage 

der Folgenutzung von frei werdenden Friedhofsflächen.

Bislang bestehen keine allgemein anerkannten Standards 
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NEU: Woodcracker® CL260 – kompakt, aber kräftig
Bis zu 32 cm dicke Weichholz-Bäume sind 

kein Problem für den neuen, kompakten 

Holzschneidkopf Woodcracker® CL260 von 

Westtech.

Nach dem großartigen Erfolg des wendi-

gen und kostengünstigen Woodcrackers® 

CL190 wurde die Nachfrage nach einer 

ebenso unkomplizierten Baumschere für die 

nächstgrößere Baggerklasse laut. Kurz vor 

der Interforst-Messe in München stellt der 

oberösterreichische Forstmaschinenherstel-

ler Westtech daher eine neue, etwas größe-

re Baumschere für den land- und forstwirt-

schaftlichen Bereich vor, den Woodcracker® 

CL260.

„Mit dem Woodcracker® CL260 erfüllen wir 

den Wunsch unserer Kunden nach einem 

größeren Schneidkopf für Bagger zwischen 

6 und 14 Tonnen. Damit können auch Bäu-

me mit einem durchaus beachtlichen Durch-

messer von bis zu 320mm im Weichholz 

geschnitten werden.“, erklärt Westtech-Ver-

kaufsleiter Klaus Stadler. Im Hartholz liegt 

der Schneiddurchmesser bei maximal 26 cm 

Durchmesser.

Kompakt und kostengünstig

Der Woodcracker® CL260 ist mit rund 350 

kg ein Leichtgewicht für seinen Schnitt-

durchmesser. Durch einen optimierten Ma-

terialeinsatz und dem ausgeklügelten und 

kompakten Design bleibt der Woodcracker® 

CL260 kostengünstig. Daher profitieren 

auch kleinere Betriebe und private Land- 

und Forstwirte von einem attraktiven Preis-

Leistungs-Verhältnis, das eine maschinelle 

Ernte im Kleinwald wirtschaftlich macht.

Breites Einsatzgebiet für 6- bis 
14-Tonnen-Bagger

Viele Landschaftsgärtner und kleinere Loh-

nunternehmer besitzen bereits die erforder-

liche Baggergröße. Für Grünpflegearbeiten 

entlang von Straßen und Waldrändern oder 

kleinere Durchforstungsarbeiten verfügt der 

CL260 über einen optimalen Schnittbereich. 

Mit dem optional erhältlichen Zylinder-

Schwenkwerk kann das Gerät jeweils um 

48° gedreht werden, um auch verwachsenes 

Buschwerk und schiefgewachsene Bäume 

gut zu erreichen.

Hochfester Stahl und KTL 
Pulverbeschichtung

Die Verarbeitungsqualität lässt keine Wün-

sche offen. Der Woodcracker® wird aus ver-

schleißfestem Hardox®-Stahl gefertigt, der 

starke mechanische Belastungen standhält. 

Mit dem vorrangig in der Autoindustrie ein-

gesetztem KTL-Beschichtungsverfahren wird 

der Woodcracker® korrosions- und tempe-

raturbeständig gemacht. Diese Beschichtung 

hält nicht nur lange, sondern ist auch öko-

logisch nachhaltig, da bei diesem Verfahren 

auf Wasserlackbasis 85% des verwendeten 

Lacks wiederverwertet werden kann.

Live auf der Interforst

Im Original zu sehen ist der Woodcracker® 

CL260 erstmals auf der Interforst-Messe auf 

dem Westtech-Stand in Halle FS.1010/16. 

Zahlreiche Anwendungsvideos der Wood-

cracker® CL-Serie finden sich auf Youtube 

unter Westtech Woodcracker. 

www.schneidkopf.at

(Foto: WESTTECH Maschinenbau GmbH)

kennwort: woodcracker cl260

fachthema: grünpflege

kennwort: wörmann anhänger kennwort: rasensodenschneider
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Creditreform bestätigt wiederholt der bema GmbH 
ausgezeichnete wirtschaftliche Stabilität
Die Creditreform Osnabrück/

Nordhorn Unger KG konnte 

der bema GmbH Maschinen-

fabrik eine außergewöhn-

lich gute Bonität beschei-

nigen und dies bereits zum 

sechsten Mal in Folge. 

Der Hersteller für Anbau-

kehrmaschinen und Schnee-

schilder erfüllte wie in den 

Jahren zuvor alle Kriterien 

in besonderem Maße. Die 

beste Bonität nützt nichts, 

wenn sie niemand kennt: 

Mit dem CrefoZert kann die 

bema GmbH Maschinenfab-

rik die eigene sehr gute fi-

nanzielle Stabilität Banken, 

Kunden und Lieferanten gegenüber 

fachthema: pflegemaschinen

Sonja Koopmann und Ursula Berens freuen sich über die erneute Auszeichnung durch 
die Creditrefom.(Foto: bema GmbH Maschinenfabrik)

kennwort: bema-programm

kommunizieren. Die strengen 

Kriterien des Gütesiegels für 

Stabilität und Verlässlichkeit 

erfüllen nur etwa 1,7 Pro-

zent aller Unternehmen in 

Deutschland. Dem dreistufi-

gen Prüfungsprozess für das 

Zertifikat liegen eine profes-

sionelle Jahresabschlussana-

lyse durch die Creditreform 

Ratingagentur und Daten der 

aktuellen Wirtschaftsauskunft 

zugrunde. Darüber hinaus 

fließen die Ergebnisse eines 

persönlichen Managementge-

sprächs über Einschätzungen 

zur derzeitigen Situation, des 

wirtschaftlichen Umfelds und 

die Zukunftsperspektiven des Unterneh-

mens mit ein.            www.kehrmaschine.de

kennwort: teleskoparbeitsbühnen å
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Zeppelin stellt Weichen für die nächste 
Evolutionsstufe der Digitalisierung

Vor ein paar Jahren war diese Frage reine 

Spekulation: Wann sind die nächsten In-

standsetzungen und Reparaturen fällig? In 

Zukunft lassen sich immer genauere Aus- 

und Vorhersagen darüber treffen. Denn der 

digitale Wandel verändert die Art und Wei-

se, wie Unternehmen Baumaschinen warten. 

Dank intelligenter Datenanalysen machen 

diese rechtzeitig auf Störungen aufmerksam, 

bevor sie mit kostspieligen Folgen zu Buche 

schlagen. Instandhaltungsmaßnahmen sol-

len planbar und Nutzungsreserven von Ver-

schleißteilen besser genutzt werden. Es geht 

dabei darum, technische Mängel im Vorfeld 

aufzuspüren und Trends abzuleiten, lange 

bevor die periodisch fälligen Wartungen 

anstehen und somit die Reparaturkosten 

sowie teure Stillstandzeiten zu reduzieren. 

Auch Zeppelin richtet seine Serviceangebote 

darauf aus und stellt die Weichen Richtung 

Digitalisierung.

Für Kunden hat Zeppelin verschiedene 

Service-Pakete geschnürt, unter denen sie 

wählen können, wenn es um die Wartung, 

Instandsetzung und Reparatur von Maschi-

nen geht. „Wir entwickeln intensiv digitale 

Serviceangebote und bauen mobile Anwen-

dungen und Online- Portale auf, denn die 

Anforderungen von Kunden verändern sich. 

Darauf müssen wir uns einstellen, denn die 

Reise in das neue digitale Zeitalter beginnt 

jetzt und als Markt- und Technologieführer 

wollen wir vorne mit dabei sein. In Zukunft 

wollen wir möglichst viele Geschäftspro-

zesse im Service digital abbilden und stan-

dardisieren, damit unsere Kunden noch 

effizienter arbeiten und unsere Dienstleis-

tungen auch außerhalb unserer Geschäfts-

zeiten wahrnehmen können. Damit wollen 

wir erreichen, dass Mitarbeiter unsere Kun-

den noch intensiver betreuen können. Für 

Kunden haben wir verschiedene Bausteine 

entwickelt, um ihnen den Einstieg in unsere 

digitale Service-Welt zu erleichtern. Kunden 

haben die Möglichkeit, ein „Rundum-Sorg-

los-Paket“ bei uns abzuschließen, oder nur 

einzelne Bausteine abzurufen“, so Thomas 

Weber, als Zeppelin Geschäftsführer verant-

wortlich für den Service. Das Unternehmen 

bietet einen ganzheitlichen Ansatz an, der 

Schritt für Schritt weiter ausgebaut wird. 

Zeppelin Kundenportal: Ersatzteile 
online bestellen und mehr 

Der erste Service-Baustein mit dem Namen 

Z-Connect beinhaltet den Zugang zum Zep-

pelin Kundenportal sowie die Nutzung des 

Telematiksystems VisionLink-Unified Fleet. 

Auch wenn viele Baumaschinenkunden nach 

wie vor den persönlichen Kontakt suchen 

und Ersatzteile in der Niederlassung abho-

len, haben sie seit 2011 die Möglichkeit, 

bequem von ihrem Rechner aus unabhän-

gig von festen Bürozeiten sieben Tage die 

Woche alle Ersatzteile von Cat Baumaschi-

nen online über das Kundenportal www.zep-

pelin-kundenportal.de zu bestellen, die im 

digitalen Ersatzteilhandbuch von Caterpillar 

auffindbar sind. Darunter sind selbst Lauf-

werke, Getriebe, Achsen oder Motorenteile. 

Derzeit greifen rund 3 300 Nutzer darauf 

zurück. Kunden müssen sich einmalig den 

kostenlosen Zugang freischalten lassen – so 

das Prozedere. 

Wer sich erstmals anmelden will, kann sich 

entweder an seinen Serviceberater in der 

nächst gelegenen Zeppelin Niederlassung 

oder an den Support unter der Telefonnum-

mer (089) 32 000 303 wenden. Damit der 

Kunde auch im Kundenportal richtig betreut 

werden kann, wird er seiner Niederlassung 

zugeordnet, die ihn bei Bedarf unterstützen 

wird. Sobald dem Kunden per E-Mail sein 

Passwort übermittelt wurde, kann er losle-

gen. Großer Wert wurde auf eine einfache 

Bedienung gelegt. Darum hat Zeppelin gän-

fachthema: baumaschinen

Ersatzteile online bestellen: www.zeppelin-kundenportal.de (Foto: Zeppelin Baumaschinen GmbH)
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fachthema: baumaschinen

gige Ersatzteile in seinen neuen Online-Ka-

talog im Kundenportal aufgenommen. Dort 

sind Schnelldreher in einem Blätterkatalog 

hinterlegt, den Kunden rasch durchforsten 

können. Haben sie entdeckt, was sie bestel-

len wollen, fahren sie einfach mit der Com-

putermaus über das Ersatzteil, klicken es 

an, und schon wandert es in einen Waren-

korb. Dann können sie die Menge festlegen 

und müssen den Bestellvorgang nur noch 

abschließen. 

Vorab kann der Kunde Preise und die Ver-

fügbarkeit der Ersatzteile, sprich wann das 

bestellte Ersatzteil ankommt, abfragen. In 

der Regel werden bei Zeppelin Ersatzteile 

innerhalb von 24 Stunden ausgeliefert – alle 

Niederlassungen in Deutschland sind an die 

Zeppelin Rundtour angeschlossen, die das 

Zentrale Ersatzteillager von Köln aus ver-

sorgt. Wenn es besonders schnell gehen 

soll, liefert Zeppelin Ersatzteile über Nacht 

bis 8 Uhr morgens aus. Beim Versand ste-

hen verschiedene Varianten zur Auswahl. 

Möglich ist es, die bestellte Ware an eine 

Zeppelin Niederlassung schicken zu lassen, 

oder eine andere Adresse einzugeben. Das 

Portal bietet eine Übersicht über alle bereits 

getätigten Bestellungen und eine Vorschau 

auf den Warenkorb. Manche Bauteile wie 

Dichtungen werden in großen Mengen be-

stellt. Darum hat das Online-Kundenportal 

gleich ganze Dichtungssets geschnürt. Neu 

ist, dass Inspektionspa-

kete für Wartungen ab 

250 Betriebsstunden 

angeboten werden. Dar-

über hinaus lassen sich 

Bestellvorlagen abspei-

chern, um Bestellungen 

von Ersatzteilen, die 

immer wieder benötigt 

werden, später erneut 

aufrufen zu können. 

Kunden können sich 

auch ihre Cat Bauma-

schinen anzeigen lassen 

und den Bestellvorgang 

der passenden Ersatz-

teile darüber abwickeln. 

Außerdem haben sie 

die Möglichkeit, maschi-

nenspezifische Daten, 

wie Inventarnummern, 

zu hinterlegen sowie 

Betriebsstunden abzu-

ändern. Wer über das 

Zeppelin Kundenportal 

seine Ersatzteilbestellung abwickelt, kann 

auch noch Geld sparen, da es derzeit sechs 

Prozent Onlinerabatt auf Bestellungen über 

das Internet gibt. Auch Sonderaktionsarti-

kel sind interaktiv dargestellt und können 

bequem per Mausklick bestellt werden. „Im 

letzten Jahr wurden über 17 000 Transaktio-

nen darüber getätigt. Das entlastet uns und 

unsere Kunden enorm und gibt uns gleich-

sam mehr Freiraum für neue Aufgaben. Über 

unser Kundenportal, das ein wesentlicher 

Baustein unserer Digitalisierungsstrategie 

im Baumaschinen-Service ist, konnten wir 

2016 erstmals die Marke von zehn Millionen 

Euro beim Umsatz knacken. Dies zeigt letzt-

lich, wie beliebt unser Portal mittlerweile ist, 

dass wir letztlich gemeinsam mit unseren 

Kunden entwickelt haben. Daran wollen wir 

festhalten und unseren Online-Auftritt wei-

ter ausbauen“, informiert Thomas Weber. So 

wurde am Design gefeilt und das Angebot 

weiterentwickelt. 

„Zeppelin bietet bereits eine direkte ERP-

und SAP-Schnittstelle zu seinem Kunden-

portal an. Einige Großkunden greifen darauf 

zurück. Für sie läuft der Bestellprozess auto-

matisch ab – er ist wesentlich komfortabler 

geworden. Auch die Anbindung an das Flot-

tenmanagement ist möglich“, meint Thomas 

Weber. Das Online-Kundenportal hat noch 

mehr zu bieten, wie etwa die Anzeige der 

Ergebnisse der Ölanalysen des Zeppelin Öl-

labors. Die innerhalb von 24 Stunden ausge-

werteten Proben, die eingeschickt werden, 

liefern Informationen über den Zustand von 

Motor, Achsen und Getriebe, sodass sich 

daraus Rückschlüsse über den Verschleiß 

ziehen lassen. Der Kunde bekommt auf 

Wunsch noch am Tag der Auswertung per 

E-Mail den Laborbericht und kann ihn online 

jederzeit einsehen. 

Vision Link-Unified Fleet: 
Maschineninformationen in Echtzeit 

Darüber hinaus liefert das Kundenportal 

eine Wartungsplanung. Voraussetzung für 

die Nutzung ist, dass das Caterpillar Flotten-

management Vision Link-Unified Fleet akti-

viert wurde. Weltweit sind inzwischen rund 

400 000 Cat Geräte dafür freigeschaltet – in 

Deutschland beträgt die Anzahl 13 000. Da 

es sich beim Caterpillar Flottenmanagement 

um ein offenes System handelt, können 

damit auch Maschinen und Baufahrzeuge 

anderer Hersteller ausgerüstet werden. Der 

Maschineneinsatz lässt sich somit zielgerich-

tet planen und steuern. Längst versenden 

Bagger, Radlader oder Raupen über Product 

Link Daten wie GPS-Position, Start-/ Stopp-

zeiten, Betriebsstunden, Kraftstoffverbräu-

che und Event-Codes von selbst, mit deren 

Hilfe Ferndiagnosen möglich sind. Nutzer 

kennwort: oilquick

fortsetzung auf seite 22å



Seite 22 6/7-2018

fachthema: baumaschinen

sind nicht nur Bau-

leiter, sondern auch 

We rk s t a t t l e i t e r, 

die beispielsweise Betriebsstunden als An-

haltspunkt für die Planung von Wartungen 

und Inspektionen nehmen. Anhand der ge-

sammelten Daten, wie den Diagnose- und 

Eventcodes, werden die Informationen 

ausgewertet. Daraus abzuleiten sind Hand-

lungsempfehlungen und Rückschlüsse für 

anstehende Maschinenwartungen. 

Die nächste Stufe im Zeppelin Service Paket 

ist der Baustein namens Z-Inform. Dazu ge-

hören alle Leistungen rund um das Kunden-

portal. Darüber hinaus haben Kunden die 

Möglichkeit, ein automatisiertes Reporting 

über den Zustand der Flotte zu erhalten, das 

per E-Mail verschickt wird. Das Reporting 

umfasst neben einer Auswertung von Öldi-

agnosen und einer Wartungsplanung auch 

alle relevanten Leistungsdaten, wie die Aus-

lastung der Flotte. Hinzugezogen werden 

dafür etwa Informationen wie Bewegungen, 

Standorte der Kundenmaschine sowie deren 

Kraftstoffverbräuche. 

Schon vor längerer Zeit  wurden die Ser-

vice-Pakete um Parts Plus erweitert. Das 

beinhaltet den automatisierten Versand 

von Wartungsteilen. So wie bei einem Abo 

eine Zeitung jeden Morgen druckfrisch nach 

Hause geliefert wird, bietet Zeppelin einen 

vergleichbaren Service für Wartungsteile, so-

fern Kunden dann mit Zeppelin entsprechen-

de Service-Leistungen vereinbart haben. Der 

Clou dabei: Für die Ersatzteile muss keine 

extra Bestellung eingehen, sondern die-

se werden von Zeppelin automatisch ver-

schickt. Eine Bevorratung von Ersatzteilen 

und eine Verfolgung der Wartungstermi-

ne erübrigen sich. „Wir stellen genau die 

Wartungsteile zusammen, die gemäß War-

tungsintervall getauscht werden müssen. 

Der Kunde weiß so rechtzeitig, was er wann 

tauschen muss und er muss sich nicht dar-

um kümmern, die nötigen Teile vorrätig zu 

halten. Das nehmen wir unseren Kunden ab. 

Sie können sich also ganz auf ihre Arbeit 

konzentrieren“, erklärt Thomas Weber. Das 

Angebot richtet sich primär an Kunden, die 

eine eigene Werkstatt unterhalten und selber 

an den Maschinen schrauben. 800 Verträge 

konnten davon alleine 2016 unterzeichnet 

werden – mit steigender Tendenz. Das An-

gebot wird weiter ausgebaut. Dafür fließen 

seit 2013 die unterschiedlichsten Informati-

onen aus den verschiedensten Quellen für 

eine permanente Zustandsdiagnose zusam-

men, um insbesondere den Verschleißgrad 

einer Baumaschine zu beurteilen. Condition 

Monitoring ist der Schlüssel, mit dessen 

Hilfe der Stillstand von Baumaschinen auf 

ein Minimum reduziert werden soll. Dabei 

werden zunächst Rückschlüsse aus der Ana-

lyse der Betriebsflüssigkeiten, wie Hydrau-

lik- und Motoröl sowie Kühlmittel, gezogen. 

Außerdem werden die Daten aus dem Flot-

tenmanagement und die bei Zeppelin doku-

mentierte Servicegeschichte der Maschine 

ausgewertet. Dazu gehören zum Beispiel 

alle bislang ausgeführten Reparaturen. So 

lässt sich ein möglichst objektives Gesamt-

bild generieren, das hilft, dauerhaft weitere 

Kosteneinsparungen zu erzielen, damit der 

gesamte Lebenszyklus der Cat Baumaschi-

ne verlängert wird. „So erhält der Kunde 

Informationen, wann der perfekte Zeitpunkt 

für den Wechsel einer bestimmten Kompo-

nente gekommen ist, beruhend auf unseren 

Erfahrungswerten, unserem Know-how und 

gesicherten Daten aus der Vergangenheit “, 

fasst Thomas Weber die Vorteile zusammen. 

Auf all die drei vorher genannten Service-

Pakete haben Kunden Zugriff, wenn sie sich 

für das Paket vier entscheiden. Der Unter-

schied ist allerdings, dass bei Z-Inspect die 

Wartungen durch Zeppelin Servicetechniker 

übernommen werden – innerhalb eines klar 

definierten Rahmens und zu planbaren In-

spektionskosten. Somit sind alle fälligen 

Leistungen abgedeckt, wie die Anfahrt und 

die eingesetzten Cat Original Ersatzteile. 

Hinzu kommen UVV-Prüfung, Öldiagnosen 

und die Maschinensichtprüfung. Damit lässt 

sich die Wartung kalkulieren und Kunden 

haben Planungssicherheit. 

Im letzten Baustein geht es nicht nur um 

die nötigen Inspektionsarbeiten, sondern 

auch um Reparaturen. Z-Repair fällt unter 

die Kategorie „Rundum-Sorglos-Paket“. Alle 

Schäden an Maschinen, außer Schäden, die 

durch Gewalt, durch Verschleiß oder Miss-

brauch verursacht werden, werden von Zep-

pelin behoben. Auch hier gilt: Technische 

Mängel im Vorfeld aufzuspüren, lange bevor 

die periodisch fälligen Wartungen anste-

hen und somit die Reparaturkosten sowie 

Stillstandzeiten zu reduzieren. Ein Full-

Service-Vertrag macht die Kostenkalkulati-

on einfacher, weil der Betreiber mit festen 

Stundensätzen der Maschine rechnen kann 

und vor ungeplanten Ausfällen weitgehend 

verschont bleibt. „Darüber hinaus steigt der 

Wiederverkaufswert einer Maschine, wenn 

sie von Zeppelin regelmäßig gewartet wurde 

und alle Reparaturen nach Herstellervorga-

ben durch Zeppelin durchgeführt wurden“, 

macht Thomas Weber deutlich. 

Aber auch bei der Disposition der Service-

techniker ist Zeppelin längst in Richtung 

Digitalisierung unterwegs: So wurde ein 

Dispotool samt interner Android-App für 

Smartphones und Tablets entwickelt, wel-

ches Vorteile in der Abwicklung generiert 

– für Kunden und für Servicemitarbeiter 

im Außen- und Innendienst. Früher war es 

aufwendig, den Einsatz der Servicetechni-

ker zu planen. Es fielen viele Telefonate an. 

Hatte der Servicetechniker seine Arbeit an 

der Baumaschine abgeschlossen, musste er 

nicht nur seine durchgeführten Maßnahmen 

in einem Montagebericht handschriftlich nie-

derschreiben, sondern seine Tätigkeit darü-

ber hinaus in einem Wochenbericht auch von 

Hand dokumentieren. Beides wurde dann an 

die zuständige Niederlassung verschickt, die 

alle Informationen noch mal erfasste. Erst 

dann konnte die Rechnung erstellt werden. 

Über das neue Dispotool wird den Dispo-

nenten der aktuelle Arbeitsstatus der Ser-

vicetechniker angezeigt, sodass sie deren 

Einsatz exakter als früher planen können. In-

tegriert wurde eine Landkartenübersicht mit 

den jeweiligen Einsatzorten. Darüber hinaus 

musste eine Navigationsmöglichkeit für die 

Servicetechniker gegeben sein, die ihnen 

die Adresse und über Geodaten das Ziel, 

sprich den Ort der Baumaschine, anzeigt. 

Die Abwicklung nimmt nur wenige Minuten 

in Anspruch und gewährleistet eine schnelle 

Kommunikation. Nach Prüfung der Kunden-

daten wird ein Ticket freigeschaltet, um den 

Auftrag zuordnen zu können. Der Auftrag 

wird umgehend im System in Form eines di-

gitalen Notizzettels erfasst, sodass zugleich 

auch alle Daten zur betroffenen Maschine 

samt Einsatzhistorie samt Suchfunktionen 

dem Service zur Verfügung stehen. Dann 

geht es an Schritt zwei: Der Disponent plant 

den Einsatz des Servicetechnikers. Dieser 

wird über sein Smartphone kontaktiert und 

erhält entsprechende Informationen über 

den auszuführenden Auftrag, welche und 

wo Arbeiten an der betroffenen Baumaschi-

ne auszuführen sind. Der Kunde bekommt 

eine telefonische Rückmeldung und wird 

so in Kenntnis gesetzt, dass entsprechende 

Maßnahmen in die Wege geleitet wurden. 

Hat der Zeppelin Servicemitarbeiter die Ar-
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beiten an der Baumaschine vollständig ab-

gewickelt, muss dies der Kunde mit seiner 

Unterschrift auf dem Touchscreen das Smart-

phones quittieren und bestätigen. 

Mittlerweile wird mithilfe des Dispotools 

ein Montagebericht über eine App generiert 

und automatisch an den Innendienst der je-

weiligen Niederlassung geschickt. Falls ge-

wünscht, erhält der Kunde den Montagebe-

richt per E-Mail. Sobald der Montagebericht 

in der Niederlassung eingeht, gilt der Auf-

trag als abgeschlossen. Daran schließt sich 

unmittelbar das automatische Versenden 

der Rechnung an. Früher musste alles müh-

sam eingescannt werden, was zeitaufwendig 

war und Papierstapel produzierte. Längst 

werden auch andere Dokumente wie Über-

gabeprotokolle, Inspektionsberichte oder 

UVV-Berichte digital erfasst. „Wir stehen im 

Service von Baumaschinen an einer neuen 

Entwicklungsstufe. Es gibt dort unglaublich 

kennwort: zeppelin ersatzteile

fachthema: baumaschinen/baustoffe

viel Potenzial, Abläufe und Prozesse in der 

Wartung und Instandsetzung zu verbessern. 

Daran arbeiten wir bei Zeppelin und Cater-

pillar intensiv, um weiterhin ein Vorreiter 

zu sein“, unterstreicht Thomas Weber zum 

Schluss. 

www.zeppelin-cat.de

Mertens Entwässerungstechnik
Mertens Entwässerungstechnik ent-

wickelte ein Hofablauf System und 

Schachtabdeckungen speziell für 

den Pflasterbau, respektive Garten- 

u. Landschaftsbau, denn nahezu alle 

bis zum heutigen Zeitpunkt angebo-

tenen mit einer Belastungsklasse 

ausgewiesenen Produkte sind alle-

samt nur Abfallprodukte des Tief-

baus.

 

So bietet das Hofablauf System „der 

neuen Generation“ eine enorme 

Zeitersparnis beim Einbau von ca. 

1,5 Std., da die Aufsätze verschie-

besicher, drehbar und in Höhe und 

Neigung veränderbar sind. Zeitaufwendiges 

Einmessen entfällt, sowie das zeitraubende 

Knacken, bzw. Schneiden von Anschluss-

steinen, da die Aufsätze einfach zur Fuge 

gedreht werden. Mertens bietet mit z. Zt. 

7 verschiedenen Varianten die größte am 

Markt erhältliche Auswahl an. Pult- u. rin-

nenförmig, eckig und rund, aus Beton und 

Polymerbeton, von der Klasse A15kN bis zur 

pakten Maßen von ca. 25x25x35cm eigenen 

sich die Mertens Hofabläufe prinzipiell für 

nahezu alle Einsatzbereiche. Optional sind 

ein Geruchverschluss und ein Verlänge-

rungsschaft erhältlich. Sie finden Mertens 

Hofabläufe auch im öffentlichen Raum, so 

u.a. auch vor der Gedächtniskirche in Ber-

lin. Hierfür wurde sogar eine eigene Roste 

entworfen.

Klasse C250kN bietet sein Portfolio neben 

klassischen Rostdesigns, auch Rosten in 

floraler Optik und sogar einen Aufsatz mit 

Schlitzentwässerung. Für besonders flachen 

Einbau eignen sich die Aufsätze der Klassen 

B125 und C250 sogar zum Vertikaleinbau, 

da ihre Rahmen über Gussrohrstutzen in 

DN150 verfügen. Mit einem Gesamtgewicht 

zwischen ca. 24kg und 37kg und den kom-

(Fotos: Mertens Ent-
wässerungstechnik)

kennwort: ablaufsysteme/schachtabdeckungen

kennwort: rasenkantenkennwort: kletterkurse



Seite 24 6/7-2018

4

4

Messe GardenLife 2018 in Reutlingen
Blühende Visiten-
karten der Extra-
klasse

Auf der Messe Garden-

Life, die vom 10. bis 13. 

Mai 2018 mit 180 Aus-

stellern knapp 28.000 

Besucher in die Pomolo-

gie nach Reutlingen lock-

te, gab es sechs wunder-

schöne Gestaltungsideen 

für außergewöhnliche 

Vorgärten von Garten- 

und Landschaftsbaube-

trieben der Region. Das 

Feedback der Besucher 

war äußerst positiv und 

die Entscheidung für den 

schönsten Vorgarten im 

Rahmen des Publikums-

preises fiel einigen recht 

schwer.

Kreativer Empfang

Blühende Stauden, aus-

gewählte Solitärgehölze, 

unterschiedlichste Was-

serspiele, hochwertig 

verarbeiteter Naturstein 

und vor allem viel Liebe 

zum Detail, das fanden 

die Besucher in den je-

weils 30 Quadratmeter 

großen Vorgärten, die 

voller Ideenreichtum 

waren. So begeisterte 

das „Alb-Vorgärtle“ der 

Firma Lauxmann aus Gra-

benstetten mit ländlicher 

Romantik, die sich nicht 

nur im blühenden Finger-

hut und wunderschönen 

Blumenhartriegeln, son-

dern auch durch raum-

bildende Mauern und 

Hochbeete mit hübschen 

Nischen auf kleinstem 

Raum ausdrückte. Kö-

nigskerzen in weiß, rosa 

und violetten Farbtönen 

waren zusammen mit 

„Kiefernwolken“ der Ren-

ner im Garten „Kreativ & 

Naturnah“ der Garten 

Moser GmbH & Co. KG 

aus Reutlingen. Die far-

benfrohen Wildstauden 

umschmeichelten im blü-

tenreichen Chelsea-Stil 

Wasserspiel und Sand-

steinblöcke und sorgten 

für eine abwechslungs-

reiche Kombination aus 

Stein und Pflanzen. Ei-

nen „Willkommensgruß“ 

zauberten Die Bäumler 

aus Nürtingen für die 

zahlreichen Besucher. 

Eigens kreierte Raum-

teiler mit einer sehr in-

dividuellen Holz-Lattung 

gliederten die kleine 

Fläche und schufen eine 

offene sowie eine ver-

borgene Terrassensitu-

ation mit Wasserspiel. 

Wildstauden und Kräuter 

tummelten sich dicht ge-

drängten im Hochbeet 

unter dem kugelförmi-

gen Hausbaum, einer 

Platane, die durch ihr 

dichtes Laub angeneh-

men Schatten wirft. Hier 

fand gebrauchter Natur-

stein eine neue Heimat 

in Form von Trittplatten 

und Mauern. Zur Haus-

tür „schweben“ konnte 

man im Vorgarten „Will-

kommen zuhause“ von 

Geigers Gartenschön-

heiten aus Rottenburg. 

Elegante weiße großfor-

matige Kanfanar-Platten 

empfingen den Heim-

kommenden zusammen 

mit Ambeerbäumen in 

Säulenform. Ein großer 

Gingko sorgte mit bun-

ten Stauden und einem 

Wasserspiel aus Edel-

stahl für den lebendigen 

Rahmen. Die romanti-

sche Gartenbank auf der 

kleinen Terrasse neben 

der Eingangstür, wurde 

von vielen Besuchern für 

fachthema: gartengestaltung

Bei Geigers schwebte man über hellen Stein zwischen einer auserlesenen Pflanzung zur Haustür.

Der Vorgarten der Firma Lutz + Riepert bot eine farbenfrohe Aufenthaltsqualität.

Garten-Moser: Die attraktive, in weiß, lila und violetten Farbtönen gehaltene Staudenauswahl be-
eindruckte viele Besucher nachhaltig.
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eine entspannte Pause genutzt. Die Gestal-

tung der Helmut Janssen GmbH & Co. KG 

aus Reutlingen „Willkommen im Vorgarten“ 

fasste die idyllische Terrassensituation mit 

Wasserspiel vor der Haustüre in eine Hecke. 

Edler Muschelkalk, Beete aus Stahl und ja-

panischer Schlitzahorn formten eine ruhige, 

klar gegliederte und edle Eingangssituation. 

„Visitor“, so nannte sich die Planung der 

Lutz + Riepert GmbH aus Reutlingen, die 

mit viel Farbe beeindruckte. Ein blühender 

Hochstamm-Rhododendron im Hochbeet 

aus hellem Travertin war vielfaches Fotomo-

del. Der Weg aus Naturstein, kombiniert mit 

Betonstein in Rost-Optik, führte zusammen 

mit blühenden Stauden, Sträuchern und 

Clematis schwungvoll zum Eingang. Hier 

lud ein schwebendes Vordach mit seinem 

angenehmen Schatten zum Verweilen und 

Plausch mit dem Nachbarn ein.

Prämierungen in unterschiedlichen 
Kategorien

Der erste Preis in den Kategorien „Ma-

terialverwendung und Ausführungsquali-

tät“ sowie „Gesamtkonzept des Gartens“ 

ging an die Firma Janssen. Die Bäumler 

wurden von der Fachjury, bestehend aus 

Uschi App, Vorstandsmitglied im Verband 

Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau 

Baden-Württemberg e.V., Andreas Schnit-

zer, Projektleitung Grünflächenplanung der 

Abteilung Grünflächen und Umwelt in Reut-

lingen sowie Freier Landschaftsarchitekt 

Bertram Sengewald, mit den beiden ersten 

Preisen in den Kategorien „Bepflanzung“ 

sowie „Neues und Highlights“ ausgezeich-

net. Den begehrten Publikumspreis erhielt 

der Garten „Visitor“ von Lutz + Riepert. Das 

Thema „Rettet den Vorgarten“ wurde selbst 

fachthema: gartengestaltung

von der Tagespresse aufgegriffen. Neben ei-

nem ausführlichen Bericht über die Gärten 

in der Samstagsausgabe zur Laufzeit der 

Messe, lobte der Reutlinger Generalanzeiger 

einen Fotowettbewerb unter den Lesern für 

den schönsten Vorgarten der Region aus.                          

Viel Geborgenheit strahlte die Vorgartensituation der Firma Janssen aus, die sich auf 
einem Steinblock nebst Wasserspiel genießen lies. (Fotos: Petra Reidel)

Die Bäumler punkteten durch sehr viel Individualismus bei Raumteiler, gebrauchtem 
Naturstein aber auch mit der außergewöhnlichen Staudenauswahl. 

www.galabau-bw.de

kennwort: kann-betonplus

å å
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Spielplätze sicher betreiben: Tipps von TÜV SÜD   
Ein Ausflug zum Spiel-

platz soll für Kinder und 

Eltern ein schönes Erleb-

nis sein. Die Sicherheit 

der Geräte spielt dabei 

eine große Rolle. Um 

diese zu gewährleisten, 

müssen Spielplatzbe-

treiber einiges beachten. 

Prüfungen sind gesetz-

lich zwar nicht vorge-

schrieben, dennoch sind 

die Betreiber für die Si-

cherheit der Spielplätze 

verantwortlich. Spiel-

platzexperte Franz Dan-

ner von der TÜV SÜD 

Product Service GmbH 

beantwortet die wich-

tigsten Fragen.

Welche Vorgaben 
gibt es für die Kont-
rolle öffentlicher Spiel-
plätze?

Die Prüfung von Spielplätzen wird in kei-

nem Gesetz ausdrücklich gefordert, bei der 

gängigen Rechtsprechung ergeben sich aber 

deutliche Sachzwänge. Die Richter orientie-

ren sich dabei an den Vorgaben der DIN EN 

1176, Teil 7. In dieser Norm ist festgelegt, 

welche Wartungsarbeiten und Inspektionen 

auf einem Spielplatz nötig sind. Generell 

muss der Betreiber dafür sorgen, dass Spiel-

geräte regelmäßig geprüft und gewartet 

werden. Dafür müssen sie die notwendigen 

Ressourcen bereitstellen.  

Wie oft muss ein Spielplatz geprüft werden?  

Vor jeder Inbetriebnahme eines Spielplat-

zes sollte eine Erstinspektion erfolgen. 

Diese konzentriert sich auf mögliche Mon-

tagefehler und Versäumnisse beim Fall-

schutz oder in den Sicherheitsbereichen. 

Ist der Spielplatz in Betrieb, hat sich ein 

dreistufiges Kontrollsystem bewährt, das 

auch in der DIN EN 1176 beschrieben ist.   

 

1. Stufe: Einmal die Woche sollten die Be-

treiber oder beauftragte Sachkundige, das 

sind in der Regel besonders geschulte Mit-

arbeiter der Kommunen, die Spielgeräte auf 

Beschädigungen oder andere Auffälligkei-

ten hin kontrollieren. Manchmal liegen auf 

nur offensichtliche Mängel erkannt werden 

müssen. Anders ist das bei operativen In-

spektionen (alle 1 bis 3 Monate) und den 

jährlichen Hauptinspektionen. Dafür müssen 

die Prüfer je nach Gerätebauart über beson-

dere Kenntnisse bei der Beurteilung von Ma-

terialien verfügen. Außerdem müssen sie die 

geltenden Vorgaben für sicherheitsrelevan-

te Maße wie Fangstellen oder Sicherheits-

bereiche kennen. Dafür sind regelmäßige 

Schulungen unerlässlich. Die Prüfer können 

sowohl geschulte Mitarbeiter der Gemeinde 

als auch externe Fachkräfte sein.

Welche Risiken treten bei Spielge-
räten am häufigsten auf? 

Als besonders risikoreich hat sich in der Ver-

gangenheit die Standfestigkeit bei manchen 

Konstruktionstypen gezeigt. Alle Einbeinge-

räte, deren Standfestigkeit nur von einem 

Querschnitt abhängig ist, sind mit größter 

Sorgfalt zu bauen, zu montieren und zu kon-

trollieren. Je nach Ausführung und Belastung 

können die Konstruktionen in verschiedene 

Risikoklassen bezüglich Fäulnisbildung oder 

Korrosion eingeteilt werden. 

Wie können sich Spielplatzbetreiber 
absichern?

Spielplätzen beispielsweise Glasscherben 

aufgrund von Vandalismus herum. Wird ein 

Spielplatz stark besucht oder ist er an ei-

nem sozialen Brennpunkt gelegen, sollte er 

im Idealfall täglich einer Sichtprüfung unter-

zogen werden. 

2. Stufe: Alle ein bis drei Monate sollte ein 

gründlicher Kontrollgang mit Blick auf den 

Geräteverschleiß durchgeführt werden. Da-

bei müssen die damit Beauftragten dann 

auch immer die Vorgaben der Geräteherstel-

ler bezüglich der Wartungsarbeiten im Blick 

behalten.

3. Stufe: Einmal im Jahr sollte eine sach-

kundige Person eine intensive Überprüfung 

der Betriebssicherheit durchführen. Stabi-

lität und Standfestigkeit stehen dabei im 

Mittelpunkt. Neben einer Lebensdauerprog-

nose für die vorhandenen Geräte zählt dazu 

auch eine Bewertung der durchgeführten 

Reparaturen oder Geräteänderungen bzw. 

Geräteumbauten. 

Wer darf die Spielplatzkontrollen 
durchführen?

Für wöchentliche Sichtkontrollen sind keine 

besonderen Fachkenntnisse erforderlich, da 

fachthema: sicherheit        

Spielplatzexperte Franz Danner von TÜV SÜD prüft Spielplatzgeräte beim Hersteller, begutachtet Sonderbauten und neue Anlagen und 
berät auch Architekten, Planer und Bauherren. (Foto: TÜV SÜD AG)
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fachthema: sicherheit

Alle durchgeführten Wartungsarbeiten und 

Prüfungen sollten unbedingt aufgezeichnet 

werden, denn im Falle eines Rechtsstreits 

haben Spielplatzbetreiber nur durch eine 

plausible und nachvollziehbare Dokumen-

tation die Möglichkeit, ihr verantwortungs-

bewusstes Handeln zu belegen. Fehlen die 

Beweismittel, bleiben erfahrungsgemäß 

Zweifel bestehen, die sich auch durch Zeu-

genaussagen kaum ausräumen lassen. 

Nach welchen Risikoklassen werden 
Spielgeräte eingeteilt? 

Risikoklasse 1: geringes Risiko. Das be-

trifft Geräte mit wenig dynamischen Belas-

tungen sowie redundanten Sandpfosten 

oder geringen Maßen (zum Beispiel nie-

dere Türme ohne Horizontallasten, stark 

ausgesteifte Konstruktionen, Rekonstrukti-

onen, niedere Palisaden, Sandkasten etc).  

Risikoklasse 2:  mittleres Risiko. Das betrifft 

Geräte mit hohen Massen und starker dyna-

mischer Beanspruchung beim Vorhandensein 

mehrerer redundanter Standpfosten (zum 

Beispiel A-Stütze für Schaukeln, Pfosten in 

Niedrigseilgärten mit mehrfacher Seilanbin-

dung) und Geräte mit geringer dynamischer 

Beanspruchung mit nur einem Standpfos-

ten bei gleichzeitig hoher Masse (hoher 

Marterpfahl, hohe Schautafel, Einzelstäm-

me oder ausgeprägte Spielfunktion etc.). 

 

Risikoklasse 3: hohes Risiko. Das Betrifft 

einreihige Geräte, deren Standfestigkeit 

nur von mehreren Querschnitten in ei-

ner Linie abhängig ist. Zusätzlich wirken 

große Horizontalkräfte quer zur Linie der 

Standpfosten und die umstürzenden Mas-

sen sind erheblich. In diese Klasse fallen 

auch Geräte, die durch Seile oder gro-

ße dynamische Last einer großen Belas-

tung ausgesetzt sind (Seilbahnquerbalken, 

Schaukelbalken, Portalschaukeln mit nur 2 

Standpfosten, Hängebrückengestelle etc.).  

Risikoklasse 4: sehr hohes Risiko. Dies be-

trifft einmastige oder einstielige Geräte, deren 

Standfestigkeit nur von einem Querschnitt 

abhängig ist und auf welche zusätzlich gro-

ße Horizontalkräfte wirken. Zusätzlich sind 

die umstürzenden Massen erheblich (Hän-

gekarussell, Dreh-

pilz, Piratenmast, 

Basketballständer, 

äußere Pfosten in 

Seilgärten, Hänge-

matten etc.). 

www.tuev-sued.de

kennwort: kommunalfahrzeuge
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fachthema: gehölze

kennwort: broschüre

Egal ob Baum oder 

Strauch: Bei der Pflanzung 

gilt es, einiges zu beachten 

– denn wenn Gehölze nicht 

anwachsen, ist der Ärger 

groß. Grund für Misserfol-

ge sind oft fachliche Feh-

ler auf der Baustelle, weiß 

Jens Sander, Geschäftsfüh-

rer der traditionsreichen 

Baumschule E. Sander in 

Tornesch. 

Er und seine Kollegen ha-

ben es sich deshalb zur 

Aufgabe gemacht, ihr Wis-

sen über richtiges Abladen, 

Schneiden und Pflanzen 

weiterzu-geben. Eine fun-

dierte und doch leicht ver-

ständliche Broschüre soll 

dabei auf der Baustelle bei 

Pflanzung und Pflege hel-

fen.

Wissen über „gute gärtne-

rische Praxis“ Gehölze aller Art liegen Jens 

Sander am Herzen. In der dritten Generation 

führt er die Baumschule im Kreis Pinneberg 

(Schleswig-Holstein), die sich als Dienstleis-

tungsunternehmen auf die Beschaffung und 

Vermarktung des gesamten Outdoor-Pflan-

zensortiments für Profis spezialisiert hat. 

Dank fachlicher Expertise und Seminaren zu 

Themen wie Klimabäume, Schweden- und 

Bienennähr-Gehölzen ist das Familienun-

ternehmen bundesweit bei Gärtnern und 

Planern als Ansprechpartner gefragt. Künf-

tig will die Baumschule vermehrt bei grund-

sätzlichen Fragen rund um Gehölze auf der 

Baustelle helfen. Gut besuchte Info-Tage für 

Auszubildende und Meister des Garten- und 

Landschaftsbaus zum Thema „Pflanzung & 

Pflege auf der Baustelle“ waren der Anfang 

einer Initiative.

„Wir haben das Ziel gesetzt, die gute gärt-

nerische Praxis auf den Baustellen wieder in 

den Fokus rücken“, sagt Jens Sander. Denn 

fachliche Fehler werden immer häufiger. So 

wird beispielsweise bei Pflanzungen von Al-

leebäumen heutzutage oft die Krone nicht 

mehr eingekürzt, was zu Problemen beim 

Anwachsen führt.

Richtig abladen und lagern

Damit Gärtner das nötige Wissen immer 

auf der Baustelle parat haben, gibt es jetzt 

eine handliche, 20-seitige Broschüre aus der 

Feder von Reinhard Cordts, Leiter des E. 

Sander Cash-&-Carry-Marktes, und Dr. And-

reas Wrede von der Landwirtschaftskammer 

Schleswig-Holstein. Die Informationen be-

ginnen mit Tipps zum richtigen Abladen und 

der Lagerung auf der Baustelle. So sollten 

Bäume und Solitäre unbedingt mit geeigne-

tem Ladegeschirr am Ballen angehoben wer-

den, da es sonst Quetschungen am Stamm

geben kann, die zu Nekrosen führen. Auch 

bei der Zwischenlagerung auf der Baustelle 

kann viel falsch gemacht werden. Bis zum 

Einpflanzen sollten Gehölze aufrecht gestellt 

und die Wurzeln geschützt werden. Bei Bal-

len- und Containerware reicht Abdecken, bei 

wurzelnackten Pflanzen empfiehlt sich das 

Einschlagen mit feuchten Mutterboden.

Argumentationshilfe gegenüber 
Auftraggebern

Unverzichtbar ist bei Gehölzpflanzungen ein 

artgerechter Schnitt. Die Baumschuler emp-

fehlen, wurzelnackte Sträucher um dreivier-

tel der Länge einzukürzen, damit sie von 

unten austreiben und nicht kahl werden. Bei 

Bäumen ist ein Kronenschnitt zwingend nö-

tig, damit sie vom Wurzelballen ausreichend 

versorgt werden können.

„Und zwar auch unter Protest der Kunden, 

die das unter Umständen nicht wollen, weil 

sie ja für eine bestimmte Größe bezahlt ha-

ben“, rät Jens Sander. Schnitt reduziert nicht 

den Wert der Pflanze, sondern fügt einen 

Dienstleistungswert hinzu. Hier kann die 

Broschüre dem Gärtner nicht nur als Nach-

schlagewerk, sondern auch als Argumenta-

tionshilfe gegenüber Auftraggebern dienen.

Fundiertes Wissen bieten die 20 Seiten da-

rüber hinaus zu Themen wie Wässern, der 

richtigen Pflanztiefe und der Nachsorge von 

Gehölzpflanzung – so dass der Ratgeber der 

Baumschule E. Sander auf keiner Baustelle 

fehlen sollte.

Kaum Verankerung wegen Ringwurzeln: Negativbeispiele verdeutlichten Seminarteilnehmern bei der Baumschule E. Sander, welche 
Folgen das Abweichen von „guter gärtnerischer Praxis“ bei der Gehölzpflan-zung oder -pflege haben können.(Foto: GMH/Baum-
schule Sander, Tornesch)

Tipps zur Gehölz-Pflanzung und -Pflege auf der Baustelle
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Mit der Eröffnung des KANN-Standortes 

Kaltenkirchen (bei Hamburg) wird eine der 

letzten Lücken des bundesweiten Vertriebs-

gebietes geschlossen. Damit weitet die 

KANN GmbH Baustoffwerke ihr Engagement 

im Norden der Republik deutlich aus. 

Auch die Kunden aus dem Baustoff-Fachhan-

del können jetzt – genauso wie Garten- und 

Landschaftsbauer – auf das umfangreiche 

Vollsortiment zugreifen und von der Nähe 

zum Herstellerwerk profitieren. Das Ver-

triebsgebiet des neuen Werkes erstreckt 

sich über Schleswig-Holstein, Hamburg, 

das nördliche Niedersachsen und Teile von 

Mecklenburg-Vorpommern. Die Betreuung 

der Kunden und die außendienstliche Be-

arbeitung erfolgen durch das siebenköpfige 

Verkaufsteam unter der Leitung von Rolf 

Penns.

Bei der Konzeption der Fertigungsanlagen 

wurde verstärkt auf effiziente und flexible 

Produktionsabläufe und die Minimierung 

des Energie- und Wassereinsatzes geachtet. 

So wird u. a. die Abwärme der Hydraulikag-

gregate zur Energierückgewinnung genutzt. 

Für die Rohstoffbestückung kommt ein neu-

artiger VHV-Senkrechtförderer zum Einsatz, 

der die ausgesuchten Materialien besonders 

sortenrein und sauber transportiert. Unge-

wünschte Materialablagerungen im Förder-

gut werden mit dieser Steilfördertechnik 

effizient vermieden.

Das Herzstück der Fertigungsstraße bildet 

eine Hochleistungs-Steinformanlage der Fir-

ma Hess. Von dort gelangen die Steine zum 

Trocknungsprozess in eine klimatisierte Tro-

ckenkammer. Durch moderne Veredelungs-

anlagen bis hin zu Online-Alterungsprozes-

sen werden die besonderen KANN-Akzente 

gesetzt. So wird eine spezielle Bürstanlage 

zum Bearbeiten der Oberflächen genutzt, 

beispielsweise für die Produktfamilie Vanity. 

Darüber hinaus ist eine Fertigungsstraße für 

Mauerscheiben vorgesehen. 

Die Eröffnung wurde am 25. Mai 2018 mit 

Mitarbeitern, Nachbarn und den am Bau 

beteiligten Firmen, dem Bürgervorsteher so-

wie dem Bürgermeister Hanno Krause, den 

Fachabteilungen aus dem Rathaus und Ver-

tretern der örtlichen Parteien gefeiert. Be-

sondere Erwähnung soll in diesem Rahmen 

die Stadt Kaltenkirchen sowie die regionale 

Wirtschaftsförderung finden, die das KANN-

Team in lobenswerter Weise unterstützt ha-

ben.       www.kann.de

kennwort: timberwolf tw 230hb

KANN eröffnet Werk in Kaltenkirchen

Das Innen- und Außendienstteam um Verkaufsleiter Rolf Penns verfügt über viele Jahre Erfahrung im Bereich 
Straßen-, Garten- und Landschaftsbau. Fotos: KANN Baustoffwerke GmbH

kennwort: kann-programm
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kennwort: kubota-programm

Kubota auf der GaLaBau 2018 
Auch 2018 nimmt Kubota mit den Bauma-

schinen an der GaLaBau - Messe in Nürn-

berg teil. Am Stand 202 in der Halle 11.0 

und im Freigelände wird fast die gesamte 

Baumaschinenpalette, wieder   zusammen 

mit den Kommunalmaschinen auf der Messe 

ausgestellt.  Dem interessierten Fachbesu-

cher werden in diesem Zuge unter anderem 

auch die zwei neuen Baggermodelle KX030-

4 und U36-4 vorgestellt.  

Kompaktbagger KX030-4

Wenn Sie unter beengten Platzverhältnis-

sen arbeiten müssen und die Arbeit an-

spruchsvoll ist, dann ist der neue KX030-4 

mit seinem Einsatzgewicht von 2,7 Tonnen 

(Kabinenversion) genau die richtige Wahl. 

Ein Kompaktbagger ohne Kompromisse. 

Der Kubota vier Zylinder Dieselmotor hat  

eine effektive Motorleistung von 17,5 kW / 

24,4 PS, so dass Sie Grabarbeiten mit einer 

max. Grabtiefe von 2.870 mm schnell und 

effizient ausführen können. Mit der größten 

Kabine in seiner Klasse arbeiten Sie auch 

bei langen Maschineneinsätzen immer mit 

dem größtmöglichen Komfort. Es werden 

zwei Modellversionen angeboten: Das Ba-

sismodell, das sich ideal für alle Grab- und 

Aushubarbeiten eignet und das High - Spec 

Modell, wenn es um Anpassungsfähigkeit 

und die Leistung für die unterschiedlichsten 

Arbeitseinsätze mit verschiedenen Anbau-

geräten geht. Die beiden Modellversionen 

unterscheiden sich zum einen durch die 

Ausstattung mit einer automatischen Fahr-

geschwindigkeitsumschaltung (nur bei High-

Spec Modell) und den beiden Zusatzsteuer-

kreisen (AUX1 und AUX2) mit proportionaler 

Hydraulikölmengensteuerung über die bei-

den Joysticks. 

Kurzheckbagger U36-4

Der U36-4 zählt mit seinen 3,7 Tonnen Ma-

schinengewicht (Kabinenausführung) zu 

einer der anpassungsfähigsten und leis-

tungsstärksten Kompaktbagger in seiner 

Klasse. Die Kombination mit einem starken 

und zuverlässigen Kubota – Dieselmotor 

mit 17,8 kW / 24,2 PS verleiht dem U36-4 

seine beeindruckende Leistungsstärke und 

Vielseitigkeit, die Sie für Ihren täglichen Ar-

beitseinsätze auf der Baustelle benötigen. 

Auch dieses Modell ist mit zwei unabhän-

gigen, proportionalen Zusatzsteuerkreisen 

(AUX1 & AUX2) inkl. Hydraulikölmengenein-

stellung erhältlich. Mit einer Maschinenbrei-

te von 1.700 mm und einer Gesamthöhe von  

2.480 mm bei 3.410 mm max.  Grabtiefe ist 

die Maschine mit nur 50 mm Hecküberhang 

genau die richtige Wahl für die engen Bau-

stellen die eine Leistungsstarke und Anpas-

sungsfähige Maschine fordern. 

Radlader R082

Ausgestattet mit der opti-

malen Balance von Größe, 

Leistung und Komfort bie-

tet der R082 mit seinem 

Einsatzgewicht von 4,8 

Tonnen ein neues Niveau 

an Leistung und Produk-

tivität, und dies über ein 

breites Spektrum an Lade-, 

Hub und Transportaufgaben. Robust und zu-

verlässig. Der Kubota Radlader R082 ermög-

licht mehr Arbeitseinsätze in weniger Zeit 

und mit weniger Aufwand. Dank seiner kom-

fortablen Eigenschaften und der kompakten 

Bauweise ist mit dem R082 ein entspanntes 

Arbeiten von Anfang bis zum Ende möglich.

Nach wie vor steht neben der Qualität der 

Maschinen auch die wunschgemäße Maschi-

nenausstattung der 17 unterschiedlichen 

Kubota – Kompaktbagger für den deutschen 

Markt im Vordergrund. So sind die Maschi-

nen und Anbaugeräte ganz nach den Wün-

schen unserer Kunden und den Marktbe-

dürfnissen zu konfiguriert.     

Zu den Neuvorstellungen werden natürlich 

auch noch weitere Kubota Modelle ausge-

stellt. Aus der gesamten Produktpalette von 

insgesamt 17 unterschiedlichen Modellen 

werden  verschiedene Maschinen der KX 

(konventionellen Kompaktbagger) und der U 

- Serie (Kurzheckbagger) präsentiert. Neben 

den Maschinen wird natürlich auch ein um-

fangreiches Anbaugeräteprogramm an den 

Maschinen zu sehen sein, im praktischen 

Einsatz werden dem interessierten Messebe-

sucher im Außengelände die Kubota Maschi-

nen dann auch gleich praxisnah vorgeführt. 

https://kbm.kubota-eu.com

fachthema: baumaschinen

(Fotos: KUBOTA 
Baumaschinen GmbH)
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Bei dieser Zahl lohnt ein genau-

erer Blick: Rund 5.000 Wurzel-

stöcke pro Jahr beseitigt Sven 

Wächter, Inhaber der Firma „Der 

Baumwächter“ aus Baden-Baden. 

Dafür braucht es ein Werkzeug, 

mit dem sich einfach und schnell 

roden lässt. Wächter setzt dabei 

auf die Original-Wurzelratte aus 

dem Hause Wurotec.

Das Rodungsmesser Wurzelratte 

ist ein Bagger-Anbauwerkzeug 

und speziell für das Beseitigen 

von Wurzelstöcken entwickelt. „Es 

ist die Form des Rodungsmessers, 

die es so effizient macht“, begründet Wäch-

ter, warum er Rodungsarbeiten mit nichts 

anderem mehr erledigt. Mit seiner Firma hat 

er sich auf die Pflege von Bäumen spezia-

lisiert und beseitigt unter anderem Wurzel-

stöcke für Städte und Gemeinden oder auch 

für die Deutsche Bahn vor Baumaßnahmen. 

2013 stieß er auf der Suche nach einer kos-

tengünstigen, einfachen Alternative zu Wur-

zelstockfräsen auf die Wurzelratte. Wächter 

dazu: „Nach einem Test mit anderen ähnli-

chen Rodungsmessern fiel mir Entscheidung 

leicht, denn die Wurzelratte ist von der Form 

her so konstruiert, dass sich Baumstumpf 

und Wurzeln Stück für Stück abschaben las-

sen, ohne dass sie sich im Holz verkeilt.“

Kontinuierlich roden, schnell roden

Es ist dieses ruckelfreie, gleichmäßige Arbei-

ten, das für Wächter einen entscheidenden, 

wenn nicht sogar den Vorteil schlechthin 

bringt: Denn es beschleunigt die mit der Wur-

zelratte ohnehin zügigen Rodungsarbeiten 

noch mehr. „Um einen Stubben mit einem 

Durchmesser von einem Meter zu entfernen, 

brauche ich nur etwa eine halbe Stunde. Das 

ist wirklich unschlagbar“, so Wächter, der mit 

der Erfahrung von Tausenden entfernten Wur-

zelstöcken weiß, wovon er spricht.

Im Stubben eingewachsen: 
Metall und Beton

Gerade weil Wächter über so viel Erfahrung 

verfügt, ließen sich auch zwei Wurzelstöcke 

in einem innerstädtischen Baumbeet mit der 

Wurzelratte problemlos entfernen – auch 

wenn es diese Rodung im wahrsten Sinne 

des Wortes „in sich“ hatte. Genauer gesagt: 

Metall und Beton, die in einem der beiden 

Baumstümpfe eingewachsen waren. „Es war 

schwierig, hat aber wie erwartet 

einwandfrei funktioniert“, berich-

tet Wächter. „Mit keinem anderen 

Rodungsgerät wäre das jemals 

in der Art und Weise möglich 

gewesen. Und auch nicht in der 

Geschwindigkeit: Selbst bei dem 

Schwierigkeitsgrad habe ich für 

beide Stubben mit einem Durch-

messer von je einem Meter nicht 

länger als drei Stunden gebraucht. 

Das ist mit nichts zu schlagen.“

Wartung, Verschleiß- und 
Ersatzteile? Fehlanzeige

Die Schnelligkeit, mit der Wächter Rodun-

gen ausführt, geht nicht zu Lasten von 

Standort oder Material. Einfassungen von 

Baumbeeten – selbst wenn sie unmittelbar 

an den Wurzelstock grenzen – bleiben da-

bei unbeschädigt. Auch das robuste Werk-

zeug selbst ist mehr als pflegeleicht, denn 

es kommt ohne Verschleiß- oder Ersatzteile 

und praktisch ohne Wartung aus. „Trotz der 

unzähligen Baumstümpfe, die ich beseitige, 

reicht es aus, wenn ich die Schneide etwa 

zwei Mal im Jahr nachschleife“, berichtet 

Wächter. Er ist von der Original-Wurzelratte 

mehr als überzeugt. Für seine Rodungen 

hat er sich Anfang 2018 neben der W12 für 

den 10-Tonnen-Bagger auch noch die kleine-

re W6 angeschafft, die sich an Bagger der 

Größe 2 bis 6 Tonnen anbauen lässt. Damit 

ist er für sämtliche Wurzelstockgrößen, die 

im kommunalen Umfeld zu entfernen sind, 

optimal ausgerüstet.     www.wurzelratte.de

kennwort: rototop
kennwort: finliner

Wurzelstockrodung mit der Wurzelratte

(Foto: WUROTEC GmbH & Co. KG)

kennwort: wurzelratte
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Mit PlanMatic schneller sein   
Mithilfe des Optimas PlanMatic-Planierge-

rätes legt Sebastian Lederer im Hansapark 

bei Münster ein optimales Planum für die 

Pflasterung der Außenanlagen eines gro-

ßen Autohauses an. 

Optimas PlanMatic ist ein Planiersystem, 

das an Radlader, Kompaktlader, Multifunk-

tionslader, Teleskoplader oder Schlep-

per angebaut werden kann. Das Optimas 

PlanMatic ist deutlich mehr als eine Ab-

ziehbohle. Es ist ein vollautomatisches, 

mobiles System, das Abziehen schnell und 

präzise möglich macht. Lederer hat die 

neue, kleinere Variante des PlanMatic mit 

1,40 m Breite (es ist auch in 2,00 m Breite 

verfügbar) und einem Arbeitsbereich von 

1,40 m bis 2 m gewählt. Er hat zusätzlich 

zwei seitliche Verlängerungen von je 0,30 

cm anbauen lassen. Mit ihnen erhöht man 

den Einsatzbereich, je nach Anforderung 

der Baustelle, auf 2 m Breite. Daran sind 

die hydraulisch steuerbaren Seitenklappen 

montiert, die den Arbeitsbereich bis auf 

2,60 m erhöhen. 

Neu: Optimas´ eigene Steuerung

Die Steuerung mithilfe von Laserempfän-

gern, Querneigungssensor und Ultraschall-

Abtastern geschieht mit Optimas´ eigener 

Software. Praxisorientiert ist sie sehr ein-

fach gestaltet. Wenige Funktionen müssen 

bearbeitet werden. Und die sind äußerst 

übersichtlich auf einem großen Display an-

geordnet. Je nach den Erfordernissen des 

Untergrundes wird so mit Hilfe von Laser, 

Querneigungssensor oder Ultraschall die 

passende Referenzhöhe festgelegt. Der Ul-

traschall-Abtaster steuert auch automatisch 

das Öffnen und Schließen der hydraulischen 

Seitenklappen. Alle Einstellungen können 

von der Kabine aus getätigt werden. Ein 

Joystick und das große Display machen die 

Arbeit leicht. Die angeschlossenen Sensoren 

werden automatisch vom System erkannt.

Und was sehr wichtig ist, man ist nicht an 

ein spezielles Messsystem gebunden, son-

dern kann auch eines verwenden, das zum 

Beispiel bereits in der Firma vorhanden ist. 

Mit dem Optimas PlanMatic ist das Planie-

ren sowohl in Vorwärts- als auch in Rück-

wärtsfahrt möglich. Lederer hat zusätzlich 

eine Klappschaufel montieren lassen. Damit 

kann er Material transportieren. Durch die 

vollautomatisch einstellbaren Seitenklappen 

werden die Korrekturarbeiten deutlich redu-

ziert. Auf die Montage des PlanMatic an den 

Radlader geht schnell vonstatten und ist in-

nerhalb von etwa 2 Minuten geschehen. 

Vorteile durch optimierte Baustellenlogistik

Die Firma Sebastian Lederer Garten- und 

Landschaftsbau aus Münster legt im Hansa-

park etwa 5000 Quadratmeter Außenanlagen 

an. Lederer ist spezialisiert auf den Bau von 

Privatgärten, Außenanlagen, Zufahrten, Na-

tursteinmauern etc. In der 2005 gegründeten 

Firma arbeiten heute sechs Mitarbeiter, die 

größtenteils im Einzugsbereich von Müns-

ter Bauaufgaben erfüllen. „Für mich ist es 

wichtig, dass wir unsere Baustellenlogistik 

so optimal als irgend möglich gestalten. Da-

durch haben wir wirkliche Vorteile, d. h. wir 

können schneller Bauaufgaben erledigen“, 

sagt der Firmenchef Lederer. Die Vorteile, die 

das PlanMatic bietet, liegen auf der Hand. Es 

kann von einer Person bedient werden und 

man benötigt kein Team, um Vor- oder Nach-

arbeiten zu leisten. Nacharbeiten sind durch 

die hydraulisch gesteuerten Seitenklappen 

deutlich geringer. Es müssen zudem keine 

Niveauschienen verlegt werden.

Auch mit kleinen Radladern einsetzbar

Das PlanMatic gibt es in der neuen, kleinen 

Variante mit 1,40 m Breite oder in der grö-

ßeren mit 2 m. Gerade die kleinere Variante 

kann auch von kleinen Radladern oder Mul-

tifunktionsladern genutzt werden. Alle Mate-

rialien vom Schotter bis zum Brechsand etc. 

können mit dem PlanMatic-System verarbei-

tet werden. Der Transportaufwand für dieses 

Anbaugerät ist relativ gering. Es hat ein Ei-

gengewicht von etwa 800 kg und Außenma-

ße, mit denen es gut auf einen Hänger oder 

eine Ladefläche passt. Einsetzbar ist es, wie 

bereits oben erwähnt, an unterschiedlichen 

Maschinen. Zudem nutzt man es nur, wenn 

Planien angelegt werden. Der Radlader zum 

Beispiel ist danach wieder für andere Auf-

gaben frei und einsetzbar. Das PlanMatic 

ist für ein breites Aufgabengebiet geeignet. 

Beim Bau von Straßen, Parks oder Indus-

trieflächen, beim präzisen Einbau von Un-

tergründen für Reit-, Sport- oder Tennisan-

lagen, aber auch beim Bau von Parkplätzen 

und Außenanlagen ist es ein zweckmäßiges 

Hilfsmittel.

www.optimas.de

Dank des PlanMatic-Systems können Planien jeder Größenordnung leicht und schnell angelegt werden. (Foto: 
Optimas GmbH)

fachthema: pflasterverlegung

kennwort: planmatic
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Forschungsfahrplan zum Schutz der Esche
Die Fachagentur Nachwachsende Rohstof-

fe e. V. (FNR) veröffentlicht ein gemeinsam 

mit dem „Koordinierungskreis zum Erhalt 

der Gemeinen Esche als Wirtschaftsbau-

mart“ erarbeitetes Forschungskonzept zum 

Eschentriebsterben. 

Es konkretisiert den unbefristeten BMEL-

Förderaufruf vom Januar 2018 zum gleichen 

Thema und benennt die prioritären For-

schungsfelder. Als vorrangig stufen FNR und 

Koordinierungskreis vor allem Arbeiten in 

den Bereichen Züchtung und Genetik, Phy-

topathologie sowie Monitoring ein. Das voll-

ständige Konzept steht hier zur Verfügung.

Der vom Bundesministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft (BMEL) initiierte Koor-

dinierungskreis führt Forschungsaktivitäten 

zum Eschentriebsterben auf Bundesebene 

zusammen. Seine Leitung liegt bei der FNR 

als Projektträger des BMEL. Das Eschen-

triebsterben bedroht inzwischen in ganz 

Deutschland und weiten Teilen Europas die 

Existenz der Gemeinen Esche als Baumart. 

Seit dem Auftreten der Krankheit wird auch 

hierzulande intensiv dazu geforscht, noch ist 

der Durchbruch jedoch nicht gelungen. Der 

BMEL-Koordinierungskreis will den weiteren 

Forschungsbedarf identifizieren und bei der 

Verwertung der Ergebnisse helfen. Er strebt 

eine stärkere Standardisierung der Arbeiten 

an, so dass die Resultate aus den einzelnen 

Bundesländern untereinander vergleichbar 

sind. Das Ziel ist es, einheitliche und gebün-

delte Handlungsempfehlungen abgeben zu 

können und auch für das eventuelle Auftre-

ten weiterer Schaderreger gerüstet zu sein.

Das weitere Vorgehen gegen das Eschen-

triebsterben ist eine multidisziplinäre Auf-

gabe. Größte Aussicht auf kurzfristigen Er-

folg und damit höchste Priorität räumen die 

Experten im Forschungskonzept der Iden-

tifizierung und Kartierung von Toleranzen 

und Resistenzen ein. Entsprechende Bäume 

könnten die Basis für Erhaltungsplantagen 

darstellen. Als ebenso wichtig sehen die 

Wissenschaftler die weitere Untersuchung 

des Schaderregers und anderer sekundär-

er Schadorganismen an. Ferner benötigen 

Waldbesitzer Handlungsempfehlungen beim 

Umgang mit den geschädigten Beständen. 

Es gilt deshalb, waldbauliche Strategien zu 

entwickeln und zielgerichtet an die Praxis zu 

kommunizieren.

Im Forschungskonzept Eschentriebsterben 

findet sich eine Einordnung diverser For-

schungsthemen nach Priorität und zeitli-

cher Relevanz. Das 

Konzept steht auf 

https://forst.fnr.de/

forst/eschentrieb-

sterben/zum Down-

load zur Verfügung.

fachthema: bäume

kennwort: vermietung

å å

Reiserentnahme bei einer phänotypisch re-
sistenten Esche. (Foto: Landesforst MV)

www.hamburger-gartenimpressionen.de

Das Online-Portal für den 
Hobby-Gärtner

kennwort: verlegezangen
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Studierende stellen sich der Kritik auf der Landes-
gartenschau: „Bleiben Sie schön auf dem Teppich!“
Die Mitwirkung auf der bay-

erischen Landesgartenbau 

Würzburg 2018 bot den Stu-

dierenden der Staatlichen 

Technikerschule in Veitshöch-

heim eine gute Gelegenheit, 

sich einem größeren Publi-

kum zu stellen. Das bedeutete 

eben auch Kritikfähigkeit, d.h. 

einerseits Kritik anzunehmen, 

aber auch Kritik von Seiten 

der Besucher oder der Lehr-

kräfte anzunehmen. 

Kritikfähig ist, wer fundierte 

und konstruktive Kritik for-

muliert und wer daraus lernt 

und sich verbessert. Die Stu-

dierenden-Gruppe von 6 Per-

sonen haben sich auf diesen 

Einsatz gut vorbereitet und 

stellten sich den zahlreichen 

Besuchern ihres selbst geplan-

ten, gebauten und gepflanzten 

Standes: „Modularer Garten“.

Wer nicht mit konstruktiver Kritik umgehen 

kann oder sich allzu schnell beleidigt fühlt, 

der sollte schnellstens daran üben, mit Kon-

flikten zu leben. Das Annehmen von Kritik 

fällt den meisten Menschen schwer, egal ob 

im beruflichen oder privaten Umfeld. Dabei 

sollte man Kritik als etwas Positives anse-

hen, denn dadurch lernt man manchmal 

mehr als durch ein Lob. Folgendes Zitat gibt 

zu denken: „Nur wenige Menschen sind klug 

genug, hilfreichen Tadel nichtssagendem 

Lob vorzuziehen.“ - François de La Roche-

foucauld (Franz. Philosoph). Dabei geht es 

- wie so oft - um die goldene Mitte zwischen 

Lob und Tadel. 

Wer immer nur kritisiert, ohne auch die posi-

tiven Seiten herauszustellen, der macht sich 

nicht nur unbeliebt; er demotiviert. Gerade 

junge Kräfte dürfen nicht durch ständige Kri-

tik niedergemacht werden. Sie fräst sich tief 

in ihre Seele. Und diese Spuren spüren sie 

sehr lange. Wenn man das Ganze im Kon-

text betrachtet, so sei den jungen Leuten 

zu Gute zu halten, dass sie in den meisten 

Belangen noch keine Erfahrung gesammelt 

hatten. Aus diesem Grund sollte man als 

Lehrkraft oder Ausbilder immer mit einem 

Lob beginnen.

Der nächstbeste Besucher – 
mein „Sparringspartner“

Eine Ausstellung - wie hier die Ausstellung: 

„Modularer Garten“ auf der Landegarten-

schau in Würzburg - bot den jungen Tech-

niker/innen genügend Möglichkeiten, ihren 

späteren Kunden zu begegnen. So zeig-

te sich, wie einfühlsam die Standbetreuer 

den Kindern halfen, ein Insektenhotel zu 

bauen. Die Kinder durften bohren, häm-

mern und schrauben. Intuitiv lobten sie als 

Erwachsene das Geschick der Kleinen, die 

stolz ihr selbstgezimmertes Werk den El-

tern zeigten. Hätte man die Eltern erst lang 

und breit über die Gefahren dieses Hand-

werks informiert, wären die Kinder verzwei-

felt. So konnten die 5-12jährigen innerhalb 

von 15-20 Minuten zeigen, dass sie unter 

Anweisung eines Erwachsenen ein kleines, 

stabiles Insektenhotel zimmern konnten. So 

präsentierten sie stolz ihre Errungenschaft - 

ein sinnvolles Mitbringsel für zu Hause. An 

dieses schöne Erlebnis werden sich die Kin-

der lange erinnern. Damit war diese Aktivität 

in mehrfacher Hinsicht erfolgreich. Aus der 

Sicht der Kinder, aber auch aus der Sicht 

der Studierenden, die die meisten Lehren 

daraus ziehen konnten. 

Die anderen Techniker mussten geduldig die 

Pflanzenschutzfragen klären oder den Nut-

zen einer Wandbegrünung und eines Hoch-

beetes erläutern. 

Konstruktive Kritik, Einwände oder Verbes-

serungsvorschläge blieben da nicht aus. 

Diese Impulse aufzunehmen und zu verar-

beiten sollte das Hauptanliegen dieses Pro-

jektes sein. Kritikfähigkeit ließ sich mit die-

sem Einsatz sehr gut trainieren. Dabei war 

es wichtig, zu versuchen, die Perspektive 

des anderen einzunehmen. Ein Vorgesetzter 

muss häufig noch andere Dinge bedenken 

als ein Angestellter. Er muss beispielsweise 

die Ressourcen Zeit und Budget sowie die 

Qualität der Arbeit auch im Blick haben. Ein 

guter Chef erläutert das einleuchtend. Ist 

der Kritisierte jedoch weiterhin von seiner 

fachthema: landesgartenschau würzburg             autor: hans beischl

Der Fragenkomplex an die Studierenden war eine Herausforderung! (Foto: Hans Beischl)



Seite 356/7-2018

4

4

4

Handlungsweise überzeugt, sollte er selbst 

sachlich darstellen, welche Vorteile sein An-

satz bietet und warum er ihn gewählt hat. 

Möglicherweise entsteht durch die Abwä-

gung und den Vergleich der beiden unter-

schiedlichen Positionen eine Ideallösung.

Ungerechtfertigte Kritik abweisen

Kritik muss auch immer gerechtfertigt sein. 

Aus diesem Grund heißt Kritikfähigkeit 

nicht nur, dass der Kritisierte die Kritik ak-

zeptiert, sondern auch, dass er sich aktiv 

mit ihr auseinandersetzt und sich gegebe-

nenfalls wehrt. Kritikfähigkeit ist nicht nur 

im Berufsleben unzweifelhaft eine wichtige 

soziale Kompetenz. Führungskräfte benöti-

gen gute Kritikfähigkeit. Aufmerksam zuhö-

ren - das Gesagte nicht persönlich nehmen 

- sich mit dem Gesagten auseinandersetzen 

- Selbstwahrnehmung mit Fremdwahrneh-

mung abgleichen - Kritik als Hilfe ansehen - 

am Feedback wachsen wollen. Übrigens gilt 

nach wie vor die Grundregel: Wer kritisiert, 

der sollte auch loben. Dadurch bekommt 

die Kritik auch mehr Gewicht. Sonst heißt es 

„der hat eh immer nur was zu meckern“ und 

die Kritik wird nicht mehr erstgenommen. 

Auf diese Weise trägt man elegant selbst 

zur Kritikfähigkeit seiner Kollegen und An-

gestellten bei. Zudem steigert ein Lob die 

Motivation. 

Bei dieser Ausstellung trafen sich Angebot 

und Nachfrage. Die Aussteller haben ihr Bes-

tes gegeben und hoffen auf Anerkennung 

und Wertschätzung. Die Besucher möchten 

als Beurteilende akzeptiert und respektiert 

werden. Auch wenn es zunächst nicht um 

eine Kaufentscheidung geht. Wertschätzung 

tut beiden gut: 1. den Besuchern und 2. den 

Ausstellern. Beide Seiten konnten ihren Ak-

tionsraum auf der Landesgartenschau Würz-

burg 2018 quasi mit einer Win-Win-Situation 

verlassen. 

fachthema: landesgartenschau würzburg/gehölze

Mehr Gehölze für saubere Luft in europäischen Städten
Die Europäische Kommission hat am 17. Mai 

2018, beim Gerichtshof der Europäischen 

Union Klage wegen Luftverschmutzung ge-

gen sieben Mitgliedsstaaten eingereicht, 

darunter Deutschland. 

Auch wenn sich die Luftqualität in der Euro-

päischen Union in den letzten Jahrzehnten 

insgesamt verbessert hat, sind chronische 

Krankheiten wie Asthma, Herz-Kreislauf-

Probleme und Lungenkrebs, die oft mit 

der Luftverschmutzung in Verbindung ge-

bracht werden, auf dem Vormarsch. Als die 

zwei wichtigsten Schadstoffe mit negativen 

Auswirkungen auf die Gesundheit vieler 

EU-Bürgerinnen und –Bürger nennt die EU-

Kommission Stickstoffdioxid (NO2), das im 

Wesentlichen im Straßenverkehr und in der 

Industrie entstehe, und Feinstaub (PM10), 

der vor allem in Emissionen aus Indust-

rie, privaten Heizungsanlagen, Verkehr und 

Landwirtschaft auftrete.

Umweltfonds für saubere Luft 
in Städten

Als Reaktion auf die Klage fordert die Bundes-

regierung technische Nachrüstungen für Die-

sel-Fahrzeuge, damit mögliche Fahrverbote in 

Städten vermieden werden können. In diesem 

Zusammenhang fordert der Bund deutscher 

Baumschulen (BdB) erneut einen gemeinsa-

men Umweltfonds der Autohersteller, in dem 

Gelder für die Begrünung mit Gehölzen durch 

die Kommunen gesammelt werden. Darüber 

hinaus sind aus Sicht des BdB jedoch weitere 

Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität 

und des Stadtklimas notwendig.

Gehölze als Feinstaub-Akkumulierer

„Auch Gehölze sorgen mit ihrer Filterfunktion 

für gute Luft.  Dabei spielt die Beschaffen-

heit der Blattoberfläche eine wichtige Rolle: 

je dichter die Behaarung, desto höher das 

Bindevermögen. So gesehen können Grün-

anlagen als eine Art 

passiver und perma-

nenter Feinstaubfil-

ter agieren“, erklärt 

BdB-Hauptgeschäfts-

führer Markus Guhl.

Verschiedene Studi-

en zeigen, dass Arten 

wie etwa der Runzel-

blättrige Schneeball, 

die Schwedische 

Mehlbeere, die in 

letzter Zeit in Mode 

gekommene Baum-

hasel oder die in Pri-

vatgärten verbreitete 

Johannisbeere ein 

starke Feinstaubak-

kumulation aufwei-

sen können. 

Das Alter der Pflanze 

und der allgemeine 

Zustand der Grün-

anlage entscheiden 

mitunter über den 

Wirkungsgrad der 

Filterleistung. Dabei 

nehmen Gehölze 

verschiedener Her-

künfte ein wichtige 

Rolle ein. Arten wie 

etwa die aus Südosteuropa stammende 

Silber-Linde können beispielsweise aufgrund 

ihrer Blattbeschaffenheit gute Filterwirkung 

erzeugen.

www.gruen-ist-leben.de

kennwort: allrounder
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Was Höhenarbeiter vor ihrem “ersten Mal” wissen sollten
Welche Schulungen und Zertifikate sollte 

ein Mitarbeiter nachweisen, bevor er das 

erste Mal auf einer Arbeitsbühne eingesetzt 

wird? PartnerLIFT klärt auf! 

Wer seine Mitarbeiter auf Hubarbeitsbühnen 

schickt, setzt sie einem zusätzlichen Risiko 

aus. Um dies zu minimieren, benötigen alle 

Höhenarbeiter eine gesonderte Ausbildung 

– doch wie genau sieht diese aus? Geset-

zestexte und DGUV 308-008 (ehemals BGG 

966) geben Auskunft, verwenden aber ver-

schiedene und darüber hinaus komplizierte 

Begrifflichkeiten. Wir klären, wie Mitarbeiter 

geschult werden müssen!

Wie im Casino gilt auch auf der Ar-
beitsbühne: Kein Zutritt für Minder-
jährige 

Bedingung für das professionelle Arbeiten in 

der Höhe ist immer ein Mindestalter von 18 

Jahren. Jüngere Mitarbeiter dürfen nicht ein-

gesetzt werden. Praktikanten, Auszubilden-

de oder Ferienarbeiter unter 18 sollten also 

mit beiden Füßen auf dem Boden bleiben. 

Ist der Kollege volljährig? Dann geht’s weiter! 

Der Bedienausweis – 
die Grundausbildung

Bevor der Mitarbeiter das erste Mal auf 

der Bühne steht, sollte er theoretisch aus-

gebildet werden. Die International Powe-

red Access Federation (IPAF) bietet mit der 

PAL-Card ein Zertifikat an, das den aller-

höchsten Qualitätsstandards genügt und 

weltweit anerkannt ist. Die IPAF hat diver-

se Schulungszentren in Deutschland, auch 

viele PartnerLIFT-Betriebe sind anerkannte 

Ausbildungsstätten. Nach einem theoreti-

schen Teil, der auch als Online-Lektion ab-

solviert werden kann, wird dieses Wissen 

vor Ort im Schulungszentrum abgeprüft. Ist 

die Prüfung bestanden, geht es zum ersten 

Mal hoch auf die Arbeitsbühne! Im Praxis-

teil werden die nötigen Skills vermittelt, die 

den Bediener im Ernstfall vor Fehltritten und 

Unfällen bewahren. Beherrscht er auch die 

Praxis, muss er seine Fähigkeiten erneut un-

ter Beweis stellen. Nach Bestehen der the-

oretischen und praktischen Prüfung erhält 

der Prüfling die begehrte PAL-Card, mit der 

er seine Befähigung, eine Hubarbeitsbühne 

zu bedienen, gegenüber dem Unternehmen 

nachweisen kann. Doch wie lange ist die 

PAL-Card eigentlich gültig?

Schon wieder ein Jahr um – Zeit für 
die Jahresunterweisung

In vielen Ländern ist die Gültigkeit der PAL-

Card oder des Bedienausweises auf fünf 

Jahre beschränkt – nicht so in Deutschland. 

Hierzulande empfiehlt die IPAF zwar, dass 

die PAL-Card alle fünf Jahre erneuert werden 

sollte, vor dem Gesetzgeber gilt die Befä-

higung, eine Arbeitsbühne zu bedienen, je-

doch als erworben, wenn der Kurs einmal 

bestanden wurde. 

Einmal jährlich winkt 
die Auffrischung

Ebenfalls einzigartig in Deutschland ist je-

doch die Bestimmung, dass der Bediener 

regelmäßig, mindestens jedoch einmal jähr-

lich, in der Benutzung der eingesetzten Ar-

beitsmittel unterwiesen werden muss. Das 

gilt für den Tacker im Büro ebenso, wie 

für die Arbeitsbühne draußen. Doch ist es 

nicht die Pflicht des Arbeitnehmers, dafür zu 

sorgen, dass er die jährlichen Auffrischun-

gen erhält, sondern es ist die Aufgabe des 

Chefs, seine Mitarbeiter regelmäßig zu un-

terweisen. Es steht dem Vorgesetzten dann 

frei, einen externen Dienstleister damit zu 

beauftragen oder die Schulung selbst durch-

zuführen. Egal wer die Unterweisung durch-

führt: sie ist schriftlich zu bestätigen und zu 

dokumentieren.

Online Angebote für die J
ahresunterweisung

Es ist übrigens nirgendwo geregelt, in wel-

cher Form die Jahresunterweisung zu erfol-

gen hat. Dennoch werden im Falle eines 

Unfalls Fragen aufkommen, wann und in 

welcher Form die letzte Unterweisung statt-

gefunden hat – eine Verantwortung, die der 

Vorgesetzte gut abgeben kann. PartnerLIFT 

bietet in Kooperation mit der IPAF einen 

Kurs an, den die Teilnehmer in weniger als 

60 Minuten online absolvieren können. Das 

Lerntempo kann so individuell gewählt und 

komplexe Inhalte einfach wiederholt werden. 

Geschult und unterwiesen – 
darf ich jetzt endlich? 

Nein, denn es fehlt noch eine Kleinigkeit: 

Die schriftliche Beauftragung durch den 

Vorgesetzten. Wird von einem Mitarbeiter 

verlangt, eine Hubarbeitsbühne zu bedie-

nen, muss dieser mit der Bedienung beauf-

tragt werden – und zwar schriftlich. Wie so 

etwas aussehen kann? Einen Vordruck für 

die schriftliche Beauftragung finden Sie bei-

spielsweise hier. Und jetzt: Helm auf und los! 

In aller Kürze

Diverse Vorschriften regeln, wer auf Baustel-

len eine Hubarbeitsbühne benutzen darf. 

Wer selbstständig ein Gerät bedienen will, 

muss:

•	 das 18. Lebensjahr vollendet haben,

•	 eine Grundschulung absolviert haben, 

um gegenüber seinem Arbeitgeber sei-

ne Befähigung nachzuweisen,

•	 regelmäßig, mindestens jedoch einmal 

jährlich in der Bedienung einer Arbeits-

bühne unterwiesen werden und

•	 schriftlich durch den Arbeitgeber mit 

der Bedienung der Maschine beauftragt 

worden sein. 

Sind alle Punkte erfüllt, steht der rechtssi-

cheren Bedienung nichts mehr im Weg. 

Das Ende der Fahnenstange ist mit 
dem Bedienausweis noch nicht er-
reicht!

Nach dem Erwerb des Kenntnisnachweises 

und der regelmäßigen Unterweisung geht es 

weiter.      Die IPAF bietet weitere Schulun-

gen an, die den Teilnehmer nicht nur zum 

Bedienen von Arbeitsbühnen befähigen, 

sondern darüber hinaus zum Einweisen in 

die Geräte. Dieser Lehrgang ist besonders 

für Vermieter interessant, da hierbei auch 

rechtliche Grundlagen vermittelt werden. 

Wer seinen Mietkunden fachgerecht in den 

Umgang mit der Maschine einweist, bietet 

dem Kunden einen echten Mehrwert. 

Wer noch tiefer gehen will, errichtet in Ko-

operation mit der IPAF ein IPAF-Schulungs-

zentrum. Dafür sollte ein Seminarraum zur 

Verfügung stehen sowie ein IPAF-Trainer. 

Dieser erhält seine Qualifikation wiederum 

durch einen Lehrgang, der in regelmäßigen 

Abständen von der IPAF durchgeführt wird. 

fachthema: arbeitsbühnen

kennwort: partnerlift-programm
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Cub Cadet: Zero- Turn – reloaded

fachthema: rasenpflege

Außergewöhnlich starke 

Performance; Qualität 

und Effizienz zeichnen 

die Technik des  Null-

Wendekreismäher von

CuB Cadet aus. 

Zum Start in die Saison 

2018 präsentiert Cub Ca-

det die ENDURO und die 

PRO SERIES mit ver- 

besserter Leistung und 

optimiertem Design. In 

der PRO SERIES über-

rascht Cub Cadet mit 

zwei neuen Modellen 

und verstärkt die Kom-

petenz der Marke im Be-

reich Null- Wendekreis.

Neu eingeführt werden 

das Zero- Turn Einsteiger-

modell PRO Z1 122 und 

der neue Klassenprimus PRO Z7 183 mit 

dem stärksten Motor und der größten Flä-

chenleistung, die Cub Cadet je hatte.

In der ENDURO SERIES punktet Cub Cadet 

mit neuen Ausstattungsmerkmalen wie gefe-

derten Sitzen, verstellbaren Lenksäulen und 

einer teilweise neuen Motorisierung.

Mehr Vielfalt in der PRO SERIES

Robuste Ausführungen und hochwertige 

Bauteile bestimmen die Profi- Qualität der 

kommerziell nutzbaren Cub Cadet PRO SE-

RIES, die 2018 mit vier Modellen an den 

Start geht. Neu in der Produktpalette ist das 

Einsteigermodell Z1 122, das Dank des Koh-

ler Zweizylinder- Motors mit Benzindirekt-

einspritzung kraftvoll und extrem sparsam 

zugleich ist. So wird eine Kraftstoffersparnis

von bis zu 25 Prozent gegenüber Motoren 

gleicher Leistung erzielt, mit dem Ergebnis, 

deutlich seltener tanken zu müssen. Das 

besonders stabile, geschweißte Mähwerk 

mit 122 cm Schnittbreite zu einer Schnitt-

leistung, die für die gewerbliche Nutzung 

geeignet ist. Äußerst präzise gelingt die Ar-

beit zudem durch die Steuerung mit zwei 

Lenkhebeln.

Die bodenlangen Komfortgriffe mit integ-

rierten Feststellbremsen bieten zusätzlich 

Komfort und Lenkpräzision mit der selbst 

an engen Stellen perfekte Resultate erzielt

werden. 

Alle Erwartungen übersteigt das neue Pro-

fimodell PRO Z7 183. Ausgestattet mit dem 

stärksten Mähwerk am Markt, einer Schnitt-

breite von 183 cm und 17 Positionen in der 

Schnitthöhenverstellbarkeit, befriedigt das 

neue Kraftpaket selbst höchste Ansprüche 

und erreicht eine enorme Flächenleistung 

von 18.000 Quadratmetern pro Stunde.

Dies entspricht einer Größe von 2,5 Fuß-

ballfeldern. Als Triebwerk ist der größte am 

Markt erhältliche Kawasaki Motor verbaut. 

Mit 999 ccm und 31 PS ist er bärenstark 

und höchst effizient. Die Sitzhärte des Z7 

183 lässt sich Dank Air- Ride Sitz perfekt in-

dividuell anpassen und macht das Arbeiten 

selbst über einen langen Zeitraum hinweg 

maximal komfortabel. 

Mehr Komfort für ENDURO Modelle 

Die 2017 eingeführte ENDURO Serie umfasst 

auch im Jahr 2018 die Modelle XZ1, XZ2 und 

XZ3. Die neue Generation der bekannten 

Zero-Turn- Mäher zeichnet sich jedoch durch

stark verbesserte Komforteigenschaften aus. 

So haben alle XZ1 Modelle ab 2018 neue 

Sitze, die mit verbesserter Federung und 

kennwort: cub cadet

rutschfesten Bedienelementen für ein be-

sonders sicheres und ermüdungsfreies Ar-

beiten sorgen.

Die Modelle XZ1 127 und XZ1137 sind da-

rüber hinaus mit bequemen Armlehnen 

ausgestattet. In der XZ2 Serie punktet Cub 

Cadet durch neue verstellbare Lenksäulen  

und ebenfallsmit neuenSitzen, sodass die 

Maschinen noch besser an die individuellen 

Körpermaße angepasst werden können.

Zudem überzeugen die Modelle XZ2 107i 

und XZ2 117i ab 2018 mit den bewährten 

Original Cub Cadet Zweizylinder- Motoren mit 

Benzindirekteinspritzung.Der XZ3 122 ist mit

einer Schnittbreite von 122 cm besonders 

für große Flächen ausgelegt.

Und auch hier zählt der Komfort mehr denn

je. Cub Cadet verbaut daher im XZ3 122 

ebenfalls einen neuen Sitz mit verstellbarer 

Rückenlehne, der das Arbeiten besonders 

angenehm macht. 

Preis und Verfügbarkeit 

Alle Modelle des Zero- Turn Portfolios sind 

ab Frühjahr 2018 erhältlich. Der UVP für den

neuen Z1 122 beträgt 9.999,00 Euro. Der 

UVP für den neuen Z7 183 beträgt 18.999,00

Euro.

(Foto: MTD Products AG)
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50 - jährige Abschlussfeier in Weihenstephan

Wir, das achte Abschlussjahr der Staatli-

chen Lehr- und Forschungs- anstalt (1965 

– 1968), Ingenieurschule in Weihenstephan 

(Ing.grad.) feierten am Freitag, den 2o. Ap-

ril 2o18 in Freising unseren 5o-jährigen Ab-

schluss. Gelegenheit drei Jahre Studium und 

5o Jahre danach Revue passieren zu lassen. 

Seinerzeit konnte man nur „Gestaltung“  

oder „Erwerb“ studieren. 

Wir waren „Gestaltung“. Heute sind es 7 Fa-

kultäten. Da man nur im Frühjahr zu studie-

ren anfangen konnte, gab es parallel nur ein 

1., 3. und 5. Semester oder ein 2., 4. und 6. 

Semester. Vorher musste noch ein 4-jähriges 

Praktikum abgelegt werden, aus dem meis-

tens 4,5 Jahre wurden, da Studiums- und 

Schulbeginn, zumindestens in Bayern nicht 

zeitgleich stattfanden. Vorläufer der Ingeni-

eurschule war bis 1958 die Höhere Staats- 

lehranstalt für Gartenbau. Ab 1971 wurde die 

Ingenieurschule in eine Fachhochschule (FH) 

umgewandelt. Ab 198o konnten sich die Ing. 

grad. zum Dipl. Ing. (FH) nachdiplomieren 

lassen. 2oo5 wurde die FH in Hochschule 

Weihenstephan – Triesdorf (HSWT) umbe- 

nannt. In den 6 Semestern legten wir für 44 

Fächer Prüfungen ab. Dafür waren 24 Dozen-

ten zuständig. 1968 schlossen 51 Studieren-

de ab, von denen bereits 12 verstorben sind. 

Unter den Studierenden waren 8 Damen, da-

mals ein sehr hoher Anteil. 7 studierten mit 

dem Eignungsvermerk an der TU München 

weiter.  Zu Studiumsbeginn waren bereits 

5 verheiratet, 5 weitere heirateten während 

des Studiums und von den 8 Studienkolle-

ginnen heirateten später 4 Studienkollegen. 

Da seinerzeit kaum einer ein Auto hatte, war 

die Freizeitgestaltung ein wichtiger Punkt. 

In den beiden Verbindungen waren aktiv: 

Balduria 13, Rosaria 9. Hier sind die Och-

senbummel am Vatertag und Floßfahrten 

auf der Isar in Erinnerung. So  wurde auch 

sehr viel Sport betrieben: Jedes Jahr ein Mal 

Fußball gegen Osnabrück und auch einmal 

gegen Rosenheim. Teilgenommen wurde 

an den Bayerischen Hallenhandballmeister-

schaften der Ingenieurschulen und an den 

Deutschen alpinen und nordischen Ski Meis-

terschaften. 

Während des Studiums wurden 4 größere 

Exkursionen durchgeführt. 1. Semester: geo-

logisch – botanische Exkursion ins Steinerne 

Meer oberhalb des Königssee. Diese sollte 

Ende Juni stattfinden. Durch einen Winter-

einbruch war dies nicht möglich. So wurden 

die Prüfungen vorgezogen und die Exkursion 

fand erst danach statt. Super. 3. Semester: 

in zwei Gruppen. Die einen zum botanisieren 

in die Schweiz, die anderen nach Innsbruck 

(Strohdecksaaten nach Schiechtl an der zu 

bauenden Brennerautobahn) und süddeut-

scher Raum. 4. Semester: Kunstgeschichte 

Exkursion am Bodensee, Freiburger Münster, 

etc. 5. Semester: Fachexkursion von Süd-

west- bis Nordwestdeutschland. Dazu kamen 

noch kleinere Kunstgeschichteexkursionen 

nach Regensburg, zur Wieskirche und nach 

Salzburg und botanisch-, pflanzensoziologi-

sche in die Isarauen und an die Osterseen. 

Was hat man nun 5o Jahre gemacht? 21 blie-

ben in Bayern, 12 in Baden-Württemberg,  4 

in der Schweiz, je 2 in Hessen, Niedersach-

sen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz 

fachthema: veranstaltung           autor: werner mayser

kennwort: planungshilfe

(Foto: Werner Mayser)
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und je einer in Mecklenburg-Vorpommern, 

Sachsen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-

Holstein. Zwei blieben verschollen. Während 

von dem einen bekannt ist, dass er nach 

dem Studium beim Schah von Persien ge-

arbeitet, auf Mykonos gelebt  und ab und 

zu im süddeutschen Raum Rosen veredelt 

hat, ist von dem anderen überhaupt nichts 

bekannt, obwohl er aus Ingolstadt stamm-

te. Viele waren in Gartenämtern beschäf-

tigt, so in Hamburg, Kassel, Köln, Konstanz, 

Landshut, Lugano – CH, München 2 x, Peine, 

Wolfsburg und Würzburg. 

Weitere Behörden oder vergleichbare In-

stitutionen waren das Bayerisches Lan-

desamt für Wasserwirtschaft in München, 

die Oberfinanzdirektionen in Stuttgart und 

Freiburg, die Höhere Naturschutzbehörde 

bei der Regierung von Oberbayern in Mün-

chen, die Bundesanstalt für Gewässerkunde 

in Koblenz, die Akademie für Naturschutz 

in Lauffen, das Neubauamt Donauausbau 

(Rhein-Main-Donau AG) in Regensburg und 

eine berufsmäßige Stadträtin in München. 

11 Semesterkollegen waren als Landschafts-

architekten in der Planung tätig und 9 in 

der Ausführung, darunter Udo Majuntke, der 

als einziger Semesterkollege den Bickelpreis 

(jetzt Ehrenpreis des Verbandes Weihenste-

phaner Ingenieure) erhielt. Außerdem wur-

de ihm 1997 die Bayerische Staatsmedaille 

verliehen. Sonstiges machten 7, darunter 2, 

die etwas ganz Anderes machen: „Atelier für 

Malerei“ und „Werkstatt für Geo-Allchemy“. 

Bei denen von der Ausführung ist einer mit 

berufsverwandter Arbeit tätig, aber doch 

unter speziellem Namen: „Landschaftsthe-

rapeut, Umwelt und Naturpädagoge“. Drei 

waren in Lehre und Wissenschaft tätig und 

zwar an der Uni in Stuttgart-Hohenheim, an 

der Fachhochschule Nürtingen und am Be-

rufs- zentrum in Bad Zwischenahn. Man traf 

sich nach 1o Jahren 1978 das erste Mal, da-

nach alle 5 Jahre und zwischendurch 2oo5 

zur BUGA in München, seit 2o13 traf man 

sich dann jedes Jahr. Treffpunkt war immer 

Freising, von wo aus die verschiedensten 

Ziele angesteuert wurden. Zum 5o-jährigen 

Jubiläum erhält jeder ein 265 – seitiges 

„Buch“ in dem u.a. alle hier aufgeführten 

Fakten enthalten sind. 

Es haben praktisch alle durch ihre Beiträge, 

Bildmaterial u.a. zu dem Gelingen beigetra-

gen. Am Festtag 2o. April 2o18 traf man sich 

zur Begrüßung im Salettl im Hofgarten, im 

alten Hörsaal FH 14 im Löwentorgebäude 

berichtete Herr Vizepräsident Prof. Dr. Rein-

ke über die HSWT und Frau Dekanin Prof. 

Dr. Lenz über ihren Lehrstuhl Landschafts-

gestaltung. Vertreter vom BDLA, VGL und 

Ehemaligen Verband richtete Grüße aus. 

Nach einem Rundgang durch alte und neue 

Studienräume fand endschließlich ein Rund-

gang im Staudensichtungsgarten bei bestem 

Wetter statt. Der Schlußpunkt fand in einem 

Freisinger Lokal statt.
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